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Empfehlungen 
Das Fmanztomitte des Bölkerbulides hat 

stch zur Zeit seiner Pariser Taguiijj mit d^n 
itnailziellcn und wirtschaftlichen Verhältnis-
scn in vier „kranken" Ländern befastt: O e-
s t  e r r e i c h ,  U n g a r n ,  B u l g a r i e n  
und G r i e ch e n l a n d. Zwar liegen oe-
tailierte Berichte über den Lauf der G'> 
handlungen nicht vor, die Erwägung».'n oer 
Finanzexperten dürften sich wahrsc^inlich 
um man6)e bittere Wahrheit gedreht haben, 
betrachtet man jedoch das magere Erzel'iiiS 
des ersten zusammenfassenden Komniuni-
quees, so entstehen automatisch Tchlui'.fvlt^e-
rungen, die in keiner Weise die Hof'ilmng 
auf wirksame Hilfe im Ziidosten Europas auf 
kommen lassen. Worum es vornehmlich ging? 
Um die Sicherstellung des Zinsen- und Til-
gungsdiensles für die auswärtige Berjrl^ul-
dung dieser in Not geratenen Staaten ohne 
Rücksicht darauf, wo deren Bolkswirts6)ast 
die für diese Dienstleistungen erforderl'clien 
ausländischen Zahlungsmittel beschaffen 
sofl. Die bulgarische Nationalbank besitzt für 
einige Millionen Lewa Devisen, dürste aber, 
wie bereits berichtet, diesen letzten Rest bis 
lü. April abgebraucht haben. Bulgarien 
kann seinen Tabat nicht einmal zu «lefsten 
Exportpreisen im Ausland absetzen, da die 
Importeure den Kaufpreis in Ware erlegen 
wollen, Bulgarien aber Devisen verlangt, 
um mit denselben seine ausländischen -Ver­
pflichtungen decken zu können. 

Zu einer Zeit, da im Agrarland Bulg't-
rien Hungerrevolten auf dem flachen Lande 
inszeniert werden, wie beispielsweise im 
sonst so reich gesegneten Bezirk Petriö, der 
Handel mit dem Ausland aber praktisch auf-
gehört hat, können (Empfehlungen des Fi-
nanzkomitees auch nicht mehr nützen Taö-
selbe gilt stir Griechenland, welches am Cnde 
seiner Finanzkraft ani^elangt ist. Tie grie­
chischen Staatskassen sind leer, unv wenn 
jetzt über die Möglichkeit der Untertnin^iung 
einer neuen Bölkerbundanleihe für dieses 
Land ventiliert wird, so ist es wiederum nur 
die Furcht vor der Einstellung des Zinscn-
und Tilgungsdienstes für die vielen Aus­
ländsanleihen Griechenlands. 

Nicht viel anders steht eS um Oesterreich, 
wo in erster Linie die klaglose Abwicklung 
des Zinsen- und Tilgungsdienstes vor alleni 
für die seit I8A2 durchgeführten, vom Völ­
kerbund garantierten Staatsanleihen gewühr 
leistet werden soll. Aus alldem ist ersichtlich, 
daß sich die Bankiers des Westens im Fi-
nanzkomitee des Völkerbundes eine Institu­
tion gesichert haben, die vornehmlich dazu 
dient, den An.'eihedienst zu überwachen. Die 
Bölker des Südostens können ab?r nicht län­
ger warten, es geht um Sein oder Nichtsein, 
und deskialb sollten noch vor dein Zustande­
kommen des Tardieu-PIanes im Donau« 
Becken ehebaldigst Maßnahmen get^of 
fen werden, die es ermöglichen würden, die 
Devisen-Zwangswirtschaft zu liquidieren 
und dadurch die Belebung des fast völlig 
lahmgelegten Warenverkehrs zwischen den 
einzelnen Staaten durchzuführen. Bei dieser 
l^elegenheit muf; die Feststellung qemacht 
werden, das; es in den .Hauptstädten be­
troffenen Staaten an gutem Willen nicht 
fehlt, die Schuld daran, daß noch immer ge­
zaudert wird und der rettende Eingriff nicht 
erfolgt, liegt in der Tatsache, dasi der m^'st-
europäische .«ltlipita'ismus in seiner l^ln'Io-
sigkeit erstarrt ist Europa kann seiner lviri--
s^Mftlichen Geiundung nicht entgegengel)en. 

GehelmbtNcht des Ftnanz-
komltees 

Die Richtlinien der in Aussicht genommenen Maßnahmen — 
Griechenlanv erhiett eine halbe Million Pfunv — Herab­
setzung des griechischen Budgets um 18VV Millionen Drachmen 

P a r i S, 25. März. 
U«ter de» Inhalt de» Geheimberichtes 

des FinanzlemiteeS de» Völkerbundes, der 
i» der gefter« abgelchlosie»e» Pariser Za« 
gung «nge»omme» wurde «nd «ellher der 
«« de» l0. «prU ftattsi»dende» Zitzuug 
de» Bölkerbundsrates »nterbreitet »erden 
ssl, glaubt der „Mati«" folgeude Angaben 
mache» zu litnue»; 

Flir v ft e r r e i ch ist ei»e H i l f »-
«»lO'ihe zur Ttärtung seiner Desisen» 
bestände und zur Festigung de» Schillings 
i» Aussicht genommen. 

V u l g a r l e n s o l l  z e i t w e i l i g  e i n e  S ä m ­
ige Herabsetkung des «uleihedienstes bis zur 
Herstellung einer normalen Situation be» 
willigt werden. 

îir « r i e ch e n l > n d ist eine ver. 
sch'ebung der Zttaung der Anleihen bi» zum 
Zeitpunkt de» Fintritte» einer normale« 
Situation geplant, bei gleichzeitiger «ewüh. 
runst einer entsprethenden Hils»a»le!he. 

Ve l̂lglich ll n o a r n » stammt das ? î-
nanzkomitee der Anfrechterhastung des Mo-
ratoriums bis zum Zeitpunkt der Uoî mali« 

sterunU de» Abiatze» zu, die e» d«u» ^rmiig. 
liche» werde, eine Sesa«tr«ßelu»g des 
Gî ldenproblem» mit den «»»tigern ins 
Auge zu safie». 

Ntiechenland erhielt eine Anleihe von 
einer halben Million Pfund, obzwar es für 
seine ^dllrsnisie zwei Millionen Psund an-
gessrdert hatte. 

P a r i s, 25. März. 
Me da» „I » u r u a l" au» Athen be­

richtet, hat die griechische Regiernng, die 
bereit» knapp uor ihrer Demission stand, 
«it Nvckflcht aus die «ewLhrnng einer 
Anleihe uud in Erwartung der letzte», Be> 
schlüsse de» Z înanzkomitees de» Völkerbnn-
de» »Orlä»fig den veschlud liesaßt, nicht 
zurückzutreten und im Amte zu oerbleibe». 

Wegen der großen Finanzschwierigkeiten 
de» Lande» beschloß die Negiervng die Her 
absest»»g de» A»Sgabenbu^etS um lSW 
Miliunen Drachmen. Dies soll durch den 
AuSsal der Annuitäten für die Auslands 
Verschuldung sowie durch andere zwingenden 
budgetSre Ersparnisse bewirkt werdeu. 

Parts und London 
Rund um den Tardieu-Plan — Tardieu und Macdonald 

kommen uach Gen» ? 
P a r i s ,  2 5 .  M ä r z .  

Das „Scho de Paris" bcschAstigt 
sich mit dem Inhalt der englischen Antwort­
note aus da» sranzLsifche Memorandum vom 
2. Mörz, betressend die Pl«ne Tardieu» in 
Mittel, und Tiidosteuropa. Der Standpunkt 
Englands lasse sich dahin zusammensassen, 
dost von dieser Seite vorerst eine (kinigung 
zwischen London, Paris, Berlin und Rom ge­
wünscht werde. Das Blatt gibt ber Befürch­
tung Ausdruck, das, eine eventuelle Konse­
renz zu Viert nicht der Anbahnung einer 
LSsung dienlich sein kann, welche de» Bemü­
hungen um das Zustandekommen einer neuen 
Wirtschaftsordnung im Donaurraum ent­

spreche, da sich nach französischer Anssaffung 
in erster Linie die siins Staaten de» Donau­
beckens selbst vorher zu einige« hätten. 

L o n d o n ,  Z 5 .  M ä r z .  
Wie au» ganz zuverlShlicher OneSe ange­

deutet wird, dürfte die Reparationssrage 
schon Mitte April zum Gegenstand ganz be­
sonderer sran.̂ ösisch-englischer Berljandlu«-
gen «erde«. Es steht so viel sest, dast der 
französische Ministerpräsident Tardieu und 
der britische Premierminister gelegentlich der 
Wiederaufnahme der Beratungen des Ple­
nums der Abrüstungskonferenz in Gens zu-
sommentresfen würben. 

Der Staatsvvkan chlag 

veeavschted»» 

Annahme des Haushaltplanes auch durch 
deu Seuat. 

B e o g r a d, 25. März. 
Der Senat hat den StaatSvoranschläg für 

da» Budgetjahr lN3Z>33 samt dem dazuge­
hörigen Finanzgesetz zur vänze angenom­
men. Auch das l»esest über den Abbau drS 
Weizenmonopols würbe restlos verabschie-
det. Da die Skupschtina den Staatshaushalt-
plan schon srüher angenommen hat, erst̂ int 

wenn die Völker des Donau-Berkens und des 
Südostens in Zlntarkie-Elend versinken. Man 
komme nicht mit teuren Unterstützungsan' 
leihen, die ja dvch .zurückgezahlt werden müs 
seil. Es soll auch nicht gleich der Sprung in 
die unbekannte Tiefe eines neuen .^re,'?(?n-
dels gewagt werden, aber Staaten und Böl-
ker können nicht von Eiuscl'ränkunt^en und 
Empfehlniigen leben. Die Tatsachen sind 
ttlier.zeitjieuder als die thevn'tischon s^arle 
gilnli?n der eitle c^einisse Riictiimtnulni'.' übe» 
den Finanzexperten 

somit das Budget sür das mit l. April be. 
ginnende Finanzjahr im Parlament zur 
Vanze verabschiedet. Das Gesetz ist nunmehr 
der Krone zwecks Sanktion zu unterbrei» 
ten. 

Verhandlungen in Selenlee 
Disziplinierte Haltung der Arbeiterschaft. 

Verteilung von Mais und etwas Mehl. 

I e s e n i c e, 25. März. 
Heute begannen hier die Verhandlungen 

über die von der Arbeiterschaft der jsraini-
schen Industriegesellschaft am Taqe der 
i^tillegung aufgestellten Forderungen. Die 
Arbeiter verlangen die BcsclMtigun<i der 
ganzen Belegschaft, ,nährend die Werks-
leitung nur einen Teil teicl^öftigen will, 
irallte die Werkleitung diesen ^ord^erun^en 
nicht stattgeben, wÄrZ^ die Arbeite! ich n't 
auch jene 340 ?lrbeiter ablerufeu. d>' ^iir 
^^^ewachung der Obiekte. für tx'n ?!!enst bei 
^en l^'eneratoren uslv. unuinciiinsi'ich not' 
'rendici sind. Tie Arl'eileric^'afl ml' 
iebr diszipliniert. Die I-eim 
Stadtaint funktioniert kla^K'iZ. Tie ^^eute 

erhielten zunächst Mais und für die Feier« 
tage in geringeren Menden Mehl. 

Bulaarlsche Wlnlchansforoen 

Äusjchreituuge» iu Plovdiu. — Stockung w 
der TadakauSsuhr. 

S o f i a, 25. März. 
Die Wirtschaftlage Bulgariens gestaltet 

sich immer schwieriger. Vor allem ist ^s de? 
llmstand, daß der Tabak, einer der Haupt­
exportartikel Bulgariens, im Ausland nicht 
mehr abgesetzt werden kann. 
In der Gegend von Petriö ist die Bevöl­

kerung gänzlich verarmt. Es stnd zahlreic!^ 
Fälle zu verzeichnen, daß Leute buchstäblich 
an Hunger gestorben sind. Tausende von Fa 
Millen sind mangels an Nahrungsmittel der 
art geschwächt, daß sie sich kaum aufrecht hal 
ten können. 
In Plovdiv waren große Demonstrationen 

zu verzeichnen, in deren Verlaufe mehrere 
Dutzend Personen, darunter auch Frauen, 
verhaftet wurden. Die Bevölkerung fordert 
von der Regierung Maßnahmen gegen die 
überhandnehmende Verbilligung der Agrar« 
Produkte und die fortschreitend Arbeitslo« 
sigkeit. 

Die Lappo-Bewegung illegal. 
H e l s i n g f o r s, 25. März. 

Die finnische Regierung hat heute ein Ae« 
setz erlassen» durch welches die Lappo-Bewe­
gung als illegal erklärt wird. 

Frankreichs Goldhorwng. 
P a r i S ,  2 5 .  M ä r z .  

Die Goldreserve der Banque de France 
ist um weitere 35l Millionen Francs auf 
76.5 Milliarden gestiegen. Der Banknoten­
umlauf hat sich um e5l Millionen verrin­
gert. Die Gelddeckung des Franc 'st von 
i)6.38 auf KV.81 Prozent gestiegen. 

Kurze Rachrichten 
B e o g r a d, 25. März. 

Die heutigen „SluLbene Nonine" bringen 
die bislang von der Nationalversammlung 
angenommenen Gesetze, dte hierdurch in 
Kraft treten. 

B e r l i n, 25. März. 
Wie das „Berliner Tageblatt" aus Düssel­

dorf meldet, haben die Verhandlungen des 
Stahlwertsverbandes über einen Al»schluß 
neuer Lieferuilgsverträge mit Rußland zu 
einer prinzipiellen Einigung geführt. Ruß. 
land bestellte nochinals .Wli.VW Tonnen 
Walzeisen und will für später iveitere Auf­
träge in der Höhe von 2l)s).Wf) Tonnen ver­
geben. Man rechnet für dieses Jahr mit ei­
nem Gesamtumfang der Aufträge von 3<X> 
bis 400 Millionen Mark. 

N e w y o r k, 25. März. 
An der ColuinHia-llniversität in Missis­

sippi ereigneten sich schwere Zusammenstoß 
zwischen Studenten, bei denen drei Perso­
nen schwer verletzt wurden. Bor etwa ciner 
Woche war die !9jöliriqc Studentin Marie 
Butterfield gerade an dem Abend ent^ühr^ 
worden, an dein sie bei einem Ballfest zur 
Schönheitskönigin gekrünt werden sollte. 
Der Streich mar von den Stichenten Mls^ 
geführt morden, die die .^ri>nung der Schör« 
heitskonigin ^'erhindcrn wollten. Als die 
An'^elesien^k'eil an der Uninersität oekannt 
wurde, kani es als'bald zu Raufereien. 

S o f i a .  2 5 .  M ä r z .  
.^v>:ig ?^oris und Königin Giovanns von 

'^ulsiarien sind mit dem Sunplonerl're?^ nach 
Italien atn^reist. In Be-ileitii.i des !kkönigs 
Paares befindet sich aiich Prinz Cyrill. Dao 
Ki'nigspaar reist unter d<?m Naiiien Gras 
und Gräfin Rilski. 

Bör enveritht 

Wegen der Ostersl'lert''qe bleiben die 
Börsen bis Dienstag, den 29. d. geschlole». 



^EIR ??. 

Di» li» dee S«»e«b» 5>nlle Wa»o ernart: 
Tardim-Plan keine volle Lösung — Die Rede deS nngarische» 

Außenminister« vor dem 33er-«uSschub 

Der Präsident der Goethe-Gesellschaft, Professor Dr. JulinS P e t e r s e n, bei sei-
ner großen Festrede. 

Hilft für Slldosteuropa 
Ans dcm Bericht des Finonzkomitres des BölkerbundeS 

Ter Sin» der l̂ mpjehlungeu 
P a r I », S4. Mörz. 

Die Pariser Tagung dss F^nanzlomiteeo 
 ̂Völkerbundes, di« seit über drei Wochen 

andauert, steht unmittelbar vor dem ^b-
schlud. Cegenstund der Beratungen war die 
f i n a n z i e l l e  L a g e  O e s t e r r e i c h s ,  U n ­
g a r n s ,  B u l g a r i e n s  u n d  k r i e ­
ch e n l a » d s. Das Finanzkomitee hat die 
Lege dieser Länder eingehendst geprilst und 
klus^praî 'n mit deren maßgebend?» Ver» 
tretern gehabt. Es wird das Ergf̂ ms seiner 
Untersu^nge« in einem an dcn Völkerbund 
abgehenden Vericht niederlegen, der eine 
Reihe von Smpsehlungen sitr d e vehand» 
lung der finanziellen Schwierigkeiten dieser 
Liinder enthaUen wird. 

Räch den h er vorliegenden Information?« 
«Verden diese VmpMun^en cn? d'e Notwen­
digkeit hinweisen, die Priorität des Zinsen, 
Mtd Tisgungsdisi'stes siir d!e vom Villicr-
Htzmd gar«mtierten Anleihen der in Frage 

kommenden Länder aufrechtzuerhalten. - Im 
einzeln:« 'oll empfohlen wcrden: siir Lcster» 
reich eine Unterstü^ungsanlelhe, um die^m 
Lande zu ermüklichen, das Ende der Krise 
ohne Einstellung des AnleihedlenstcS abzu­
warten. Für Griechenla: d ebenfalls eine 
ilnterftlikung.sanls he b:i. Ansrechterhaltuitg 
des Zinsendiens.es für die auswärtike Schuld, 
aber bei vorliliergehender Einstellung des 
lill̂ ungsdiensteS. »«iilr Vulgqrlen vorlidor-
gchzkde Termlnderu::g des Z^ulen- und Ti!« 
gungsd'ens^es der auswärtig:« Schuld um 
die Hälste. Z l̂lr llngar» dle Ausrechtcrhal-
tung des Moratoriums. 

!Z^r Schlu'̂ berlcht liegt noch n'cht vor, und 
es bleibt d-'her abzuwarte«, wie das »Finanz, 
somitee d:s Völkerbundes die Durch ülirung 
der k-l.enn!en C:NpMung?n im e nzs!n?n 
fch vorstellt I nd vcr allem auf n-el̂ ^? 'Z 'else 
es die Nnlerstü/'ttngZZnleihen sür <!!st?r^eich 
und Griechenland zustande zu bring:« hofft 

B u d a p e s t ,  2 s .  M k r z .  
Aus»cmnini^ter Aalko erstattete dem 

Äusschus; über die ergebnisse seiner Reifen 
nach Noitt, Keuf und Paris Bericht und 
sti?llte das» die Frage des «irt^chafttichen 
Zusamuicnschlusscs t>er Donausiaaten noch 
tcinc toiitret? Z^orm nnzienommen hat. 

Ter wirtschaftliche Zusammenschlug der 
?osmnstacften kann fiir ke'.ne »»»garisä^en 
Wirtsch^ift'^finstl'n volle Lösuiu^ bringen, 
cb-enso M?i>cltos sei, daß ein solcher ^usain» 
nicilschluß Ungarn ^roße Borteile zu bieten 
lvrmlig. Ungarn dttrse auf diese nicht vec^ich 
ten. sokerne ihn« fr>eie Hanid nach anderen 
Märkten bleiln. Nainentlich könne Ungarn 
auf die Tnt>ni!ckliing nicht verzichten, die ihm 
die nordital'enischen, Ech»?«iz«r, sranzöki-
fchen, deutschen und polni'schen Märkte tie-
ten. Auch inirchden Transit, der im Fall der 
Kooperation amvachsen würde, würde Un­
garn BorteU erwachsen. 

Der dritte GesichtSPil«kt, gleichfalls vo« 
grotzer Traglveit«, soi der, daß die wlrtschcift. 
liche Kolaboration auch die Lösung der fi­
nanzielle« Flage« in alle« in Betracht ton». 
Menden Länder« förder« »könnte. Es fei 
auf^oTdentlich wichtig, da^ die i« de? Te-
visemvirtfchast erforderlich jMZvrdenen Be­
schränkungen ehestens aufHöven, was nicht 
nur die im Virtschakts-verkeihr in fch'>e.'r<'r 
finanzieller und n?irtschaft>lick^r Not beuiii»« 
lichen si'lnf Donaustaaten beleben, fondern 
auch da> Airtsckiafts- und Finan,zle^en ein e 
großen Te.ls Europas günstiq bocinf!!ii"'n 
witr^'. 

Auf Grund dieser Tatsachen lass<? sich ''lt-
stellen, das; eS unbedincit im I,U?r!'>s<' Un­
garns liegt, iiler die auf'Mwrfenen 
schastsfragen in angemessener Weise ii 'd 
möglichst ninges)end in 'i^^crhandlnni^n ein-
zutteten, iretl nur dadurch eine reine 
geschaiffen werden kann. 

dende Berfammlung auf den lV0. Todestag 
Goethes falle. Der zu grtindende Berein, 
fi^hrte Prof Dr. Zimmermann aus, l^at die 
Aufgabe dahin zu wirken, daß er die kultn-
rellen und auch die wirtschaftlichen und fon-
stigen Beziehungen, die Zagreb mit dem dent 
ichen Volke schon seit seher verbind?», noch 
w!?iter ausbaue. Auf seinen Vorschlag wurde 
zum Präsidenten der ;^nsionierte Landespro. 
tomedikns der gewesenen kroatischen Landes­
regierung Dr. Josef Löchert gelvöhlt Usber 
Antrag de? Bischofs Dr. Popp wurde nach­
stehender AnSschuh gewählt, der bis zur Ge­
nehmigung der Satzung?n die vorbereitenden 
Arbeiten durchzuführen hat: Universitöts-
Professor Dr. Zimmermann, Dr. Josef Lö­
chert, Großindustrieller Otto Ltern, Rechts» 
anwalt Dr. Ivo Pllar, Hauptschriftleiter 
Io'ef ^»orvat. Grotzkaufniann Leonhard lvri 
vieif, Professor Dr. David llarloviü» Maier 
Lsuba Babiä, Rechtsanwalt Dr. Oabris. 

Paderewski iiber dle 

MerlyS tritt zurLS? 
Nach der Anflösunn des mrmellSndiscl en '̂andtans - Am 

4. Zviai Ncuwatilen in Vicmlt — Tie Auifassunn in B,rtin 
M o w n o, 24. M.irz. 

In gut unterrichteten Greifen verlautet, 
d»ch der Gouverneur des Memelgebietes 
MertyS mit der Auslöfung des Landtags 
Gleichzeitig auch seine «olle als Exponent der 
Politik der Zentralreg ernng im Meme?gebiet 
ausgespielt habe und daß fein Rücktritt nur 
»och eine Frage der nächste« Zukunft sei. 

K 0 w n o, 24. März. 
Die Nemvahlen zum memelländifchen 

Ia»ldtag sind auf den 4. Mai angejejzt mor­
de«. 

B e r l i n ,  2 4 .  M ä r z .  
Angesichts der gewaltige« Mehrheit, die 

sich im «lemelländischen Landtag wieder 
gegen die Gewaltpolitik der litauiichen Ne. 
gierung zu'ammengefunde« hat, wird das 
A u f l ö s u n g s d e k r e t  i m  A u s w ä r t i g e n  
A m t als rei«e Provokation aus-
Dsfaßt, die befonders auch a« die Adreffe der 
Gig«atarmSchte der Meiirelkonventlo« gerich 
tet ift. Wen« A a u n i « s und M e r t y s, 
heißt eS i« hiesigen amtlichen kreise«, ihre 
Gewaltpolitik fortfahre«, so gebe« iie sich 
augenst̂ inlich der Hosfnung hin, daß bis zu 
einem Spruch des Haager Echiedsgerlchls» 
Hofes eine geraume 5^!t vergehen wird, wäli-
rend der die litauii«  ̂Regieru«g die memel» 
ländliche Berwaltuilg i« ihrem Sin«e um­
besetzen und die notwend ge« Neuwol>len 
beeinflufken kann. Während der letzten Tage 
hat das Direktorium Gimaitis neue Bestim­
mungen über den Erwerb der Bürger-Eix^en-
schasi erlassen, die ganz e^senbar darauf üe-
r^net sind, die litauischen Wähler i« das 
Memel-Gebiet zu ziehe«. Deutschland werde 
bei deu iil-rigen Mächten aui die Konsequei»-
ze« hinweî n, die entstehen wiieden, wenn 

et-?« 

kleine« Lande, das vor wenigen Ia^^ren gar 
«icht aus der Landkarte stand, bewuszt ins 
Gesicht geschlagen wird. 

Srilnk^ung »Ines De'elnes ve  ̂
Sieund» VeuNchlond« m 

Äagrev 
Aus Zagreb wird gemeldet: Unter unge­

wöhnlich groszent Zuspruchs des Publikums 
fand Dienstag die Grl'lndungsversam'.ijlung 
des Vereinl^s der Freunde Teutschlcinds statt. 
Die V<!rsammlung eröffnete» ihr Cinberufer 
tlniversitätsprofessor Dr. Zimmermann, der 
den besonderen Anlas; betonte, daß di<' griin-

Musik «ur für »irvich« Begabte ei« Beruf. 
— Siuudfu«! und TonfUm ruiuieren die 

Musiler »irischastlilh. 

Paderewski gab nach seiner Rückkehr von 
Amerika in London ein Wohltätigkettskon-
zert zum Best<?n der notleidenden ?)!usikcr, 
die nach selnen Erfahrungen viel schärfer 
von der Wirts6)aftslrise in Mitleidensch.^st 
gezogen sind als die Angehörigen irgend-
eines and^r^^n Berufes. „Was die Mufik be­
trifft". erklärte Paderewski, „fo sollten nur 
wirklich Begabte sie zum Le^nSberuf wäh­
len. Dabei bin ich aber der Ansicht, daß eine 
allgemeine Vertiefung des Musikstudiums 
. «gezeigt erscheint. Man sollte dabei weniger 

oie Ärvfsfrage als das erzieherische Mo­
ment im Auge behalten. Musik soll ein Fak­
tor der allgemeinen Bildung sein, genclu wie 
im alten Griechenland, wo die .Binder 'M 
Rahmen des Schulunterrichtes musikalische 
llntcrweisung erhielten. Man sollte m ihr 
ein wichtiges Element im Leben aller Bi.'l-
sev selien und auch il?ren weitreichenden 
Cinflusz auf die allgemeine Entwicklung nicht 
verkennen, statt sie nur als Sonderrecht fiir 

An ber GkAue v»s 

Si »nbobnung llck« in 

Reaptl 

die wenigen gelten zu lassen, die ungewöhn­
lich begabt sind. Äei« Mensch kann sich h.'ute 
mehr der Erkenntnis verschliefen, das? >ie 
Vkusik Not leidet. Konservatorien, die sricher 
tn hoher Blüte standen, sehen sich hentc d^r 
Schüler beraubt, und ebenso haben die Pr^-
vatlehrer viele Unterrichtsstunden verll^vcn. 
Die Musiker selbst leiden ja nicht nnr unter 
den ungünstigen wirtschaftlichen Berh/iltnis-
sen, sie sind in großer Zahl durch Run^künk 
und Tonfilm brotlos geworden; eS »st ichoir 
io weit g.^ommen, daß hochbegabte ttiinstl!?r 
als Ladenverkänfer und Arbeiter Nnt-'rkunft 
sych^n müssen. Ich glaube nicht, das; irgend­
ein anderes Gebiet de? öffentlichen L'^bens 
im Verhältnis zu der Zahl der Notlt'!d<?ndeis 
lo schwer betroffen i^t wie die Musik." 

Td»a?tr und K'nofirit? in 
V r t «  

Die EperrunG am S9. März defchlofie«. 

Der Verband der franzöfischen. Schriftstel­
ler und Koniponisten, die Direktoren der 
Pariser Borstadttheater, der Zirknsnnter-
nehmnngen und der Barietees, der populä­
ren Konzerte, der BolkSbälle und der Kasi­
nos sowie eine Reihe von gros»en sportlichen 
Organisationen haben, wie auS Paris gemel­
det wird, beschlossen, sich der sür den W. 
März verhängten allgemeinen Theater- nnd 
Kinosperre anzuschließen, um eine .Herab­
setzung, beziehungsweise Streichung her 
staatlichen und der städtischen Steuern und 
Abgabe»! zu erivlrken. 

Die Leiter der Kinos im Pariser Gebiet 
haben sich einmi'itig für den Grundsah der 
Schließung der KinoS vom 29. d. angefan­
gen ausgesprochen. Sie fetzen keine Unuatz-
ziffern fest und verlangen die Aufhellung 
aller Steuern, die Armenabgabe mitinliegnf-
fen. Anderseits werden die Filniverleiber 
die Abgabe von Filmen an alle ^tinos ableh­
nen. 

Durch den Zusammenstoß zweier 
Stadtbahuzüge tn ^.lieapel wurden 
sechs Personen getötet und 27 ver» 
letzt. Das Unglürk ereignete sich auf 
eilter eingleisigen Strecke in einem 
lunnel und ist auf die Fahl lässig» 
keil eines ZugsführerS zurückzufüh« 
reu. Unsere Ausnahnle zeigt die in« 
einandergeschobenen Wagen, aus 
denen die meisten Opfer geborgen 

Rtotnadm'n a»oen dle Kl ler» 
und Z<vmmuntftenvkesie 

B e r l i n ,  2 4 .  M ä r ^ ,  
Nach den« vorgestern erfolgten Verbat 

des „Völkischen Beobachters" uiid der elien-
MS nationalsozialistischen „Hessischen Bolts-
wacht" wurden gestern wieder zahlreiche 
Zeitungen staatsfeindlicher Parteien einge­
stellt: In Berttn wurde das kommunistische 
'ientralorgan „Rote Fahne" nnd Goebbels 
Angriff" auf je fünf Tage, in München 

^ie kommunistische „Nene Zeitung" auf eine 
Aoche und die Wochenschrift „Der S.-'^i.-
Mann" auf zwei Wochen verboten. In Bo­
chum wurde die nationalsozialistische „Rl'te 
Erde" bis einschließlich 87., in Augsburg 
das Blatt derselben Partei „Neue Natioiml-
zeitung" bis 28. März eingestellt. Die ge-
maßregeltell Blätter haben beleidigende Ar­
tikel über den Reichspräsidenten, den Reichs­
kanzler und vor allen, über den preusjischen 
^Innenminister Severing veröffentlicht. 
qen Beleidigung der Preußischen Polizei ver­
bot der Präsident der Provinz Niederschle-
sien bis zum 28. März die nationalsoziali-
stisrlie „Ählesische Tageszeitung" nnd bi^ 
ii. April den „Lchlesischen Beobachter" nnd 



Lamstast, Ten MSrz ITZ?. .MariVork? ZeUunfl" Nummer S?. 

Buresch und ftin Appell 
Ter österreichische Bundeskanzler gegen politische Bindungen 

A i« n. Z4. MSr» 
Bundeskanzler Dr. Buresch sprach im nie-

derösterreichlschen Baucrnrat und führte u. 
a. aus: Bor fünf Wochen habe ich den bekann 
tcn Appell an die Mächte Europas gec'.chlet, 
durh eine Neuregelung der handelspoliti­
schen Verhältnisse in Mitteleuropa eine i^lä« 
rung und ZtabiLisierung der wirtschaftli« 
chen Situation Europas einzuleiten. Nach 
den mir zugekommenen Mitteilungen uier-
d<?n in nächster Zeit di« Vertreter der Äroß-
mächtö zusammentreten, um die Grundlagen 
für eine solche Reuregelung zu beraten und 
'.n dieser Richtung «inc einheitliche Linie zu 
erzielen. Wenn wirklich eine Besserung 
Verhältnisse herbeigeführt werden soll, kann 
«D sih nicht darum handeln, eine Klnriing 
des Verhältnisses zu den kleinen Staaten im 
Donauraum allein herbeizuflihren, sondern 
dann muh als wichtigste Boraussetzung hie^ 
für die Mitarbeit der Großmächte gesichert 
werdeii. Deutschland hat bereits erklärt, uns 
Borzugszölle zu gewähren unter d^r Bor-
Aussetzung, daß dieses System nicht im Wege 
der Meistbegünstigung von allen anderen 
Staaten in Anspruch genommen wird. Auch 
Italien hat sich bei den letzten Berhandlun-
gen und Betragsabschlüssen ungemein ent­

gegenkommend erwiesen. Englant» steht vor 
der großen Konferenz mit den Dominien im 
Juli dieses Jahres. politische Tchwerge« 
wicht liegt mithin unzweifelhaft bei Frank­
reich. Ministerpräsident Tardieu ist sichcrlich 
Oesterreich gegeniiber wohlwollend «'inge-
stellt und wir erwarten von seiner Initiative 
eine Förderung und Beschleunigung der 
handelspolitischen Aktion. Die Zeit drängt, 
denn die Not wächst und dringende Abl)llfe 
ist unbedingt erforderlich. In den früheren 
Monaten wurde viel von politischen üom-
Unatiotren und Unionen und Konföderatio­
nen gesprochen und geschrieben. In der lctz. 
ten Zeit ist es davon wieder still geworden. 

Weiter möchte ich nicht verabsäum^'n, l)ier 
zu erklären, daß die österreichische Regierung 
auf dem Standpunkt steht, sie m der 
Zeit schwerer wirtschaftlicher Situation in 
Mitteleuropa keinerlei politische Bindungen 
eingehen kann und eingehen wird. GLrnde 
jetzt vor O'stern sind erfs^erheißends An­
zeichen dafür vorhanden, daß es zu emer 
Klärung der Situation in Mitteleuropa 
koimnt. Die Situtation ist bis zum Zer­
reißen gespannt nicht nur bei uns, sondern 
auch b?i anderen Staaten im mitteleurspäl-
schen Raum. 

Sharbin, der Sammelpunkt 
der welßrusflslhen Emigranten 
Die größte ^Wcißrussenstadt- der Welt — Ritssische Frauen 

als S)tätress!n und Kridalbeiierinucn leicher Chinesen — 
V0.V00 Heimatlose 

L o n d o n, 23. März. Der Sonderkor-
ttspondet des „International News Servi« 
ee", Karl H. von Wiegand, in Charbin, be­
richtet über die gegenwärtige Lage in Char-
bin und an der Ostchinchschen Eisenbahn u. 
a. Folgendes: 

Tie Machtergreifung der Japaner in der 
Mandschurei hat in den H?rzen der Tau­
fende von «weißen" Russen, die seit dem 
Äolschewistenunrsturz in Rußland hier eille 
Zufluchtsstätte gefunden haben, neue Hoff­
nungen auf bessere Zeiten geweckt. Die über 
die ganze Erdoberfläche zerstreute weisjrussi-
sche Emigration kann sich trotz ihres Heim­
wehs nach der mütterlichen Erde niemals 
mit der Ä)w!etherrschaft aussöhnen. Sie 
find ein Volk ohne Heimat und Baterland 
und ihre wechselvollen Einzelschiclsale über­
treffen oft die kühnsten Romanphantusien. 
Charbin ist die asiatische Hauptstadt dieses 
entwurzelten Russensta^mmeS. 

Charbin ist die größte ..Weißrussenstadt" 
d r Welt, mit alleiniger AuSnchme lielleicht 
von Paris. Hier treffen rote und weisse ?!us-

vtmmkatoftropdt über 

Amerlla 

c«imao 

liom 

Die Südstaaten der Vereinigten Staaten 
— vor allem aber Alabama, Tcnnesse, Ken 
tucky und Mississippi (in unserer iisarle durä) 
Punktierung besonders gekennzeichnet) — 
sind von einem furchbaren Tornado heimge­
sucht und verwüstet worden. Einzelne Lrt' 
schaften sollen völlig zerstört worden sein 
Da sämtliche Verbindunaskabel zerstört 
worden sind, ist die Zahl der Toten bis 
jetzt nnbeknnnt. Zentrnin des Uirbol 
sturins wird die Stadt Norts'v^rt angen' nl 
men in dl'r kein Stein auf dem anderen ge­
blieben sein soll 

sen aufeinander, lvenn.fie auch wenig oder 
gar nichts miteinander zu tun liaben wol­
len. Die Chinesische Ostbahn steht bekannt-
li ̂  unter gemeinsamer Verwaltung Chi­
nas und Sowletrußlands. Dadurch konc nen 
oiele sowjetrussische Angestellte nach Charbin 
und in den schmalen, zu beiden Seiten der 
Bahn lausenden Gebietsstreifen. Es sind b»:i 
der OstÄ)inesischen Eisenbahn nur Chinesen 
und Rot-Russen beschäftigt. Die Japaner be­
günstigen im Rahmen ihrer mandschuri­
schen Pläne das weiß-russische Elcinent. Sie 
geben jetzt auch speziell sür die Weiß-Rus-
sen eine eigene in russischer Sprache geschrie­
bene Tageszeitung heraus, deren Haupt-
jchriftleiter der ehemalige FinanKminister 
der Koltschak-Regierung, I A. Michailoff, ist 
Das Blatt ist japanfreundlich gehalten und 
hat eine scharfe Kampagne gegen die Kor­
ruption der chinesischen Stadtvenvaltung er­
öffnet, die darin nach dem Urteil frcmüer 
Äonsuln auch für chinesische Begriffe außer­
gewöhnliches leistet. 

Ter frühere Finanzminister KoltschakS be­
grüße ganz offen den Einmarsch der Japaner 
in die Mandschurei als Bahnbrecher besserer 
Rcgierungsm<'thoden und einer gerechteren 
Behandlung der Weißrussen. Die Zahl der 
Weißrussen in und um Charbin beläuft sich 
auf rund K0.<X)0, darunter viele Namen von 
Klang und Reichtum im zaristischen Nup»-
land. Die Fürstin Uchtomski verdieitt ihren 

^ Unterhalt mit russischen, französischen, deut­
schen und englischen Sprachstunden. Ihr 
Sohn ist Berichterstatter an einer chinesischen 
Lokalzeitung. Viele Russinnen hatten nur 
die Wahl, einen Chinesen zu heiraten, die 
Mätresse eines reichen Chinesen zu we'^den, 
auf die Straße zu gehen oder zu verhun-

' gern. Nicht selten sieht man weiße Frauen 
neben Chinesen schwere Feldarbeit Herrich­
ten. Die '^üeißrussen, insbesondere die Frau-

^ en, haben heute einen schlechten Ruf im Fer­
nen Osten, aber es wirft sich hierbei die 

> Frage auf, ob sich Frauen anderer. V^'lter, 
die den Gatten, H im. Baterland und Fa­
milie verloren haben, unter den gleichen 
Umständen und Berhä.tnissen sehr viel an­
ders verhalten würden 

„Wir agitieren nicht gegen die Tl?inesen. 
weil sie Chin'jen sind", erklärte Michail^ff 
dem Korrespondenten des „I N. S.", „son­
dern wir bekämpfen dl«? Korruption in der 
chinesischen Poli.zei- und Stadtverwaltung 
von Charbin. unter der die Weißrussen panz 
l'esonders zu leiden haben. Wir glauben, 
daß der japanisch.' Cinflus^ Geseh und Ord­
nung bringen wird nnd daß die den chine-

j sjlchen Behörden beiqegebenen sapani!chen 
! Berater für eine reinlichere Berwaltuns. 
^ und eine gerechtere Behandlung von nns 
Weißrussen sorqen lverden." ^er vor einiger 
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Zeit ventilierte Gedanke, China zur Abtre­
tung eines Gebietsstreifens der Mandschurei 
zu veranlassen, wo die Weißrussen ein eige-
lies Staatswesen organisieren könnten, wur-
l>e wieder fallen gelassen. 

S»richi»che< Natdspiel zum 

Seidftmvrd Soiiman« 

Anlässiich d.'s Selbstmordes des Pliotokö-
nigs Eastman entstand in den Bereinigten 
Staaten eine Diskussion darüber, ob der frei 
willige Tod vom christlichen und sozialen 
Standpunkt gerechtfertigt werden kann. In 
den angelsächsischen Ländern wird nach al­
tem Puritanisc^n Brauch jeder Selbstmord­
fall vor dem Gericht verhandelt. Der anleri-
kanische Gerichtshof stellte fest, daß Castman 
in einem Anfall geistiger Umnachtung selbst 
tnord begangen hatte. Diese Fovmul'''rung 
empörte viele Freunde des verstorbenen ^?o-
dZk-KönigS. Sie erklärten, daß sich Eastman 
bis in seine letzten Lebenstage geistiger Fri­
sche erfreute nnd seine Tat in allen Ciazcl-
heiten planmäßig vorbereitet hat. Am Vor­
abend des Selbstmordes lud er seinen No­
tar ein und änderte einige Punkte in seiilem 
Testament. Auf dem Schreibtisch Eastinans 
fand man nach seinem Tode eilte eben ge­
rauchte Zigarette. Der Füllsederhalter, mit 

'n l' ioiiien Abschiedsbrief gcschrie 
ben hatte, lag zusammengeschraubt in der 

'drille, die er beim Schreiben be 
nutzte, lag im Futteral. Dies alles beweist, 
daß Eastmann mit Ueberlegung und >Xllhe 
in den Tod gegangen ist. Einige Ta^ie vor-
s'er svrach Eastman mit seinen Freunden 
über die Frage, ob ein Mensch das ?)iecht 
hale, „mit eigen.^r Hand die Uhr seines '.'e-
bens zum Stehen zu bringen." Die Unrer-
s^altung trug einen rein theoretischen ^'lia-
rakter, und ibre Teilnehmer ahnt':, "'cht, 
dl^s, Eastman seine Behauptungen auf sich 
selbst bezog. 

Bernhard Sl^aw iiber d e Neger. 

?er!-lvird Sha-w. der sich tro'' seine-- siohen 
Altcrs eii:er bewu'dernn^'^'-riirdi-eii 
frische er'reiit, verbrs!chte i'ie le<<'<n 
in I '' Z ' 

t sich in ^iapstadt nach Bonden ein. Vord 

des Dampfers erteilte er Vertretern südasr:-
kanlscher Zeitungen em Interview. Shaw 
führte aus, daß nach seiner Ansicht die Neger 
in Afrika viel intelligentere und bessere Dien 
suchen seien, als die Vertreter der weißen 
Rasse. Die SchwarM benähmen sich viel 
anständiger als die Weißen und arbeiteten 
hart um ihr tv'gliches Brot, während die lnl, 
tivierten Europäer am liebsten aus dem Er­
trag fremden Fleißes ein sorgenloses Daiein 
zu ziehen versuchten. Diese ErNärnng Sha-vS 
nmrde auf telegrapk/ischem Wege n^ Eng­
land ütermittelt uwd entfesselte dort emer 
Tturm der Entrüswng. Konservative en.^^i-
sch Blätter bezeichnen die Aeußsrungen 
Bernhard S-Haws als eii« Unverschamt^it 
und fordern die Seffent!ichkeit auf, durch ei­
ne allgemeine Abkehr von S'haw ihm zu be­
weisen, daß es eine gewisse Grenze gil't, die 
auch ein berühmter Dichter nicht überschrei. 
tcn dürfe. 

Napoleons Leibpftrd. 

Die sterblichen Ueberwite des großen Ko^ 
sen rul^en bekanntlich unter der Kuppel des 
Jnvali.den-Domes in Pariv. Das Skelett 
seines Le'.'bpferdes befindet sich nicht aus 
Frankre'.chs Boden. Es ist in London in 
einem historischen Museum ausgestellt. Na­
poleon kaufte den nach vielen späteren Ab-
bildnn>geil bekannt gewordenen Eisenschim­
mel in Aegypten nach der Schlacht ^on 
Abnkir. Zür Erinnerung an die siegreiche 
Schlacht bei Marengo erh.elt das Pserd den 
Namen „Marengo". Das Roß trug 'einen 
kaiserlichen.?>errn während des italienisi'hen 
Feld^zu^ies bei Wagram nnd Austerlitz bis 
nach dem weiten Moskau. 

Während der Völkerschlacht bei Leipzig 
erschien Napoleon vor den Reihen seiner 
Truppen oben'alls aus „Maren^io". In der 
Sck'Iackit von ^aterleo wilrde das Pferd 
verwundet, llnter vielen anderen Kriegs-
troph^lren cieriet es in die der Sieger. 
Der ^berkominandierende der en^siischen 
Arinee Wellington schenkte das Pferd Na-

e'n'l'in seiner Untt'rssilircr. Die letz­
ten Jahre seines Lebens i^erbrachte „Ma-

?ii ^-rie!den aus einem 
en''ls'n>.'n l^^nt. es einaeqa??!VN 
ivar. lie^ sein lebtt..' Beiitzer das K'lelett des 
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Pferdes mir Draht Miriammen^assen. Cr o«? 
nlachte dliv Lkcl<.'tt testamentarisch d«r 
lnilitärhistorischell Abteilung i»es Whit-c' 
^'>all-Mirleums. 

Ter Prwt »«« V»tes «l» Viertraue». 

Bor einig^'n Tag<'n besichtigte der Prinz 
von Wales eine Bil.'rbrau<'rei in den, ^'^n-
doncr Vorort Cs^.lrington. Äuf die Bitte 
^^rauercibesi^rs hals d-.'r Prinz beim Brau­
en dcs Bieres. Tiefes vom «ngttschen Thron^ 
ßol^ier qelirantc ^icr soll nicht in d<'n ^islcic-
.ncinen Vcrkaus siclangen, sondern auf er­
neu? 2^^ohlläti^rcitöf<.'st zu hohen Preijen rcr 
kauft w'.'rdcn. (5in ähnlicher Fall ereiqnetc 
'ich 1002, Ltöuig Cduard der Zi<'b!'nre in 
ein^'r liros'/.',! ^'ondoner Braucrci s>!eicl'r'n'l<z 
Bier lnaut.'. Dles-'ö Bier wurde daruuf in 
^lasch^'n gefüllt, dii.' zum Preisc von lM'! 

bei einciu '^^^ohltl'itigkeitsfest mrtavft 
wurden. ?cl:ch der i^xsichtic^unq der )^rzuer-.i 
beiiab sich der Prinz von Wales in die Wvh 
ilunl^cn der Arb:?iter. Als Erster begegnete 
shm der fiebenjljhriqe Tenly Esn. L«r ^unfse 
w'iute bittere Tränen, da feine Mutter lN'? 
>lino sieliang^".? u?ar und ihn nicht milii^einnu 
in-en Halle. (5v beruhi«'^te si(h. der Pvin' 
ihu^ dic 5)and reichte und für das 26.'elcnd 
eine j'iinelarte versprach. ?!er Prinz t^eiich-
tislle nicht nur die Wohnräume, sondern auch 
titüche und .^lcller. 

5P0«7 

Briefe von Beethovon und LiSzt gefunden. 

Ein in Tontl'ouar in Unqarn leo.nwei 
^iaufinaun nain.ns Ct.'iner hat unter den 
Papieren d<'ö Urgroßvaters seiner Zr-ru ei­
nen Brief '^^eethoncns und einen andern 
von Lis',t siefnnden, die biöher völlig unl,e-
kannt qebliebcn sind. Ter Urgrvfzvater der 
Frau Zteiner hieß Jakob Deqen und U'ar 
scim'l.z?it Präsident der Philharmon:sc>'n 
l^escllschaft. Ter voin ^ahre 1819 datienc 
Nricf Beethovens ist an Iokob Tciicn per« 
sönlich gerichtet. Er enthält den Dank des 
berühmten Tondichters fi'ir seine Wahl zuni 
Mitglied der Philharmonischen Ges^'llschust. 
Ter Brief Liszt ist in französisch?? ZPrache 
^schrieben nnd an die Wiener Pianistin 

Vier Fußdamoemamvft »u 

ODeia 

Tie Osterfeiertage nehmcn heu^'r die Z^us;-
bliller für sich in Anspruch. Zuerst war es 
„Rapid", dessen Leitung es gelang, ?>ie erst-
tlassigen ^Südbahner" aus Graz für .'.nx^i 
Wettkämpfe zu gewinnen. Tie Rolle deo l^alt 
gcbers am zweiten Tage hat dann „^'l<'i-
niear" übernommen, wodurch die ^^nkraf. 
der spiele nur noch gesteigert wurd^v ^n die 
Ereignisse wird nun auch „Maribor" eingi-ei 
fen^ dessen Mannschaft ^liesnial den >)anpt-
clleur der beiden ''^^orspiele abgeben wird 
Aul ersten Tag stellten die Eisenbahner den 
Gcgner, n'cil?rend am zweiten Tag ein koni-
biniertes Team „Rapids" den Weis^sch.varzen 
entgegentreten wird. Beide Feiertage vrni-
gen somit nun je zwei hochinteressante ''.amp 
f^', die nun wieder einmal unsere 5p?ken-
vereine in Front sehen werden. Tie Ver'ns-
snng der mitwirkenden Mannschaften dürfte 
ilN grosM und ganzen ausgeglichen sein, so-
'asi alle vier spiele einen sspannendeu Ver-
anf zu nehmen dersprechen. 

Taguna dir Mbeller-

Rav.vhrek 
In ?lnwescnheit zahlreicher Vertreter aus 

^^'^rnstuik, '^aziorie, Trtiovl'e, ?tudenci, 
st. und Pobre/je hielt dieser Tage nnter .>onl 
i^'iorsil^ ihres agilen Obmannes Herrn 
pou Lt o u t a die Mariliorer Ortö.^ri'.p^'e 
d" Arbeiter-Radsahrerverbandes ihre 
Generalversammlung ab. Tie Arbeiter 
sah'erorganifation entfaltete iul ve«gange-
nen Jahre eine überaus rege Tätigkeit. Ter 
Verband bet^'iligte sich niit zehn Mann an 

^rau Pletx.'l gerichtet. LiSzt bittet die Künst­
lerin, jedesmal, so oft es angehe, feine letzte 
jltomposition ^zu spielen. Da der Bries lein 
Datum trägt, weis; inan nicht, ltm welches 
Werk eS sich handelt. 

Auntefs Werke in Des au 

die Zvvv Menschen beschäftigen und jetzt inFinanzschwlerigkeiten geraten sind. 

der Arbeiter»Olympiade in Wien, ^lußcr-
dem wurde eine Reihe von beachtenslvenen 
Veranstaltungen zur Durchführung gebracht. 
Die Versammlung erinnerte fich auch oer im 
^^ahre 19?8 kindlich verunglückten Sportknl-
legin 5rl. Justi L u b e j. Den Eltern der 
Äedauernstverten überreichte Herr Ä 5 r« 
» k aus Trbovlje eine vergrößerte Auk-
nähme der Verunglückten. Bei den Neuwah­
len wurde der aufopferungsvolle Vorstand 
fast zur Gänze wiedergewählt. Eine 
dere Ehrung wurde dem rührigen Obmann 
!()errn KoSuta zuteil, der schon durch 
volle N Jahre an der Spitze des Vereines 
steht. Zum Ehrenmitglied wurde .Herr ^"lef 
Lubej gewählt. Anlä^ich des 3ü. Trün. 
dungstageS wird der Verein einen Aia,?fali> 
rertag im Monate Mai in Maribor abhal­
ten, auf den wir schon jetzt alle Radsportler 
aufmerksam machen. 

Dos voße Ballon Tukkler 

Der INS hat daS Programm für die En« 
de Juli in Beograt^ stattfindenden Balkan« 
Spiele festgesetzt. DaS Programm lautet: 

24. Juni: Empfang der Gäste, der Aus­
wahlmannschaften Bulgariens, Griechen­
lands. der Türkei und RumänteuS. W. Juni: 
Länderkampf Türkei — Rumänien. N. Ju­
ni: Feierliche Eröffnung des Turniers, Ein­
zug aller Attsn>ahlmannschaften auf dem 
VCK-Platz. Länderspiele Griechenland — 
Türkei und Jugoslawien — Bu'garien. ?7. 
Jnni: Festvorstellung im Nationaltheater zu 
Ehren der l^^äste. 28. Juni: Länderspiele 
Griechenland — Rumänieu und Bulgarien 
^ Türkei auf dem Jugoslavija-Platz. 29. 
Jnni: Ausflug auf die Avala. W. Juni: 
Länderspiel Jugoslawien — Griechenland 
sL5^t-Platz). 2. Juli: Letzte Spiele Grie­
chenland — Bulgarien und Jugoslawien --
Rumänien (B55t-Pllitz), feierlich' Uelierrei-
chung de.ii Bachers an die SiegeKmannschaft. 
Am 2. Juli wird zu Ehren der Gäste und !w-
her amtlicher Vertreter ein Festbankett ge-
ge<ben. 

: CK. ZielezniLar. Heute, Freitag, nni W 
Uhr Syielerversammlung im Klubheiin, s^ast 
Hans Bollgruber. Die Spieler sämtlicher 
Mannschaften I?aben sich unbedingt einzufin­
den! 

: Der Mariborer Radfnhrer-Uttterverband 
hielt dieser Tage seine .Hauptversaimnlung 
ab, in der Stellung zu wichtigen radsportli-
clien Fragen genouvmen wurde. In den Bor 
stand wurden gewählt: Obmann Ivan 
K v a s; Schriftführer M a r k o v i -1, Kas-
sierl e b S, technischer Leiter I a k i l; 
Ancichußmitglieder: H a l b w i d l, R u-
t i 5, i b e n i k und L e k n i k. 

: Ein wtereffanter Pkns Pong-Match sin' 
det heute, Freitag, abends im Aubheim des 
Sportklubs „2elezniSar" (Gasthaus Vollgru-
ber in der Frantopanova ulica) statt. D.e 
Gegner sind die Mannschaften „Maritors" 
und „^elezniöars". Für de Farben „Mari­

borS* weoden zum ersten Male die uSgezeich 
neten Geschwister GerziniL klSimpfen. 

: «Wze»er»eeßO«»»«>U tz>» ,,«,t»U»h 
MOtitOr, .Heute, Freitag, den 25. d. um A> 
llhr findet im Klvbfaale des .Hotels „Orel-
eine Mitgliederversammlung statt. A-'ge« 
der Wichtigkeit der Tagesordnung — die 
neue St?uer für Kraftfahrzeuge — i?st die An 
Wesenheit Aller unbedit^ notwendig. 

Wie ist «8 müeiiet,. «I»k Zle nocd niedt Ken» 
nen cla; neue 

l»«vr bei X»nUönIK «» VI«v»l t,i I?. 

Aus EeNe 
?. s»a«ßel!scher VßergOttesdlenst. Am 

Karfreitag findet der Gottesdienst um 18 
Ü^r in der geheizten ChristuStirche statt. Ter 
Osterfestgottecidienst findet am Ostersonntag 
um !V Uhr statt. Dabei wird ein dreistimmi­
ger Fr«uenchor von zlvei Biolinen begleitet, 
Meister JnterbergerS neuestes Toniverk 
»Christ ist erstanden" zum Bortrag bringe». 
An beiden Festtagen wird nach dem Gottes­
dienste das Abendm<»h>l gespendet »Verden. 

e. Kßrchni«»fik i« Marienkirche. Am 
Ostersonntag bringt der Kirchenchor dei 
Marienkirche leim .tzochamte um 9 Uhr nach­
folgende Chonverke mit Orchester und Orgel 
zur Erstaufführung: „Missa in honorem St. 
Aisabetih" von Josief Gkruber sow'e „Tantum 
ergo" und „Genitori" von Franz Schubert, 
Offertoriiimseinlage ^Regina coelk laetare" 
von Josef G-rwber. Dirl^nt .^?rr Baumeiste, 
Alois K a l i s ch n i g g, an der Orgel Frau 
Grete K o v a ö e c. 

c. Die Bank» «nd Veldwpt «te v ebben am 
KarfamStag, den 2l;. d. den ganzen Tag über 
geschlossen. 

c. Todesfälle. Am 23. d. stach im Allgs-
meinen Krankenhause Frau Alols^ Pvuckert, 
Tischlerme'.stersitvitwe, im Alter von S4 Jal> 
ren. Friede ihrer Asche! 

c. Te«erbeftiitipik. Im ersten Vierteikahre 
wurden in Celje 2l fiÄe Gewerbe ange.mel« 
det, 8 abgemeldet, 25 .<^andiverkcrgeweroe an­
gemeldet, 3 aitgemel^det, S konzessionierte 
Geirerbe abgemeldet. 

e. Unfall eine« Arbeitslosen. Ter 70jähri-
ge arbeitslose Tischser Johann B a g e r Z-
n l k wollte in einem Schuppen in der Um­
gebung übernachten, wobei er vom .Haus-
Hunde überfallen und übel zugerichtet l»»ir-
de. Bagcrönik muszte ins Allgemeine jtrnn« 
kenhauS. 

Aus Glovensgravec 
fl. Die Iahre»verfa«mßung der hiesig.,i 

Filiale deö Slow. Alpenvereines findet am 
SamStag, den 2. April nm 20 Uhr im „?la-
rodni dom" statt. 

sl. Einen Samariter-Kurs beabsichtigt das 
hiesige Rote Kreuz in den Soininermonaten 
zu veranstalten. Der K>urs ist von großer 

I ^a ru l l e l l  um S i l e la  
Aoman von Bodo M. Vogel 

Lovvriudi tiz, k'eucdtv^snker. kislie l8s»Iv1 

„Kennst du mich nicht? Oder nicht mek^r?" 
Gisela häminerte das Blut in den ?chlä. 

fen. Ein graues, abgehärnltes Gesicht tan6)te 
vor ihr auf. 

„Du h!er?! Was machst du hier?" Sie 
fchr.e es heraus, vor Angst, vor Empörung 
„Was willst du von mir?" fuhr sie sort. 
„Geh, ge) fort, ehe dich die Polizei bemerkt!" 
Ihr Atem gin^ schwer. „Tue mir d'.e Liebe 
an, Vater, und gehe!" 

Es war Giselas Bater. I^r Stiefoater-
Er sah ^^rlumpt, verwahrlost aus, ein BÜd 
des l^^ehetzten. Tie .'öand, die seine Stieftoch­
ter einst mißhandelte, uut der er das Geld 
fremder Leute angenoniuien nnd verzettelt 
l)atte, streckte er jetzt srcundlich ^um l^ruß 
aus. 

Grsela wollte fliehen, ntn Hilfe rufen. Sie 
brachte es nicht fertig. 

'Seine Aiiaen bettelten. Er zitterte oor 
K'iilte. 

„Pa^>a!" Kein Vovwnrs, kein Tadel kam 
aus rhrem A't'nnde. 

„Mein Klnd!" Er schloß sie in die Arme, 
als o«b er der Verzeihende n>äre. „Und nun 
erzähle mir alles", fuhr er fort nnd gin-g 

<46. Fortsetzung.) 

die Treppen voraus. 
Gisela folgte willenlos. Wenn nur die 

Wirtin ol^r gar die Polizei nicht kam! 
G'regor Bialowitz beruhigte seine Stieftoch­
ter bald. Er trug e'.nen falschen Namen, sa; 
nieniand battc ihn iil der Täinmerung ein-
tre!cn sehen. 

Es schien denl ehemaligen Banlkbeamten, 
der immer noch wegeil der Unterschlagung 
der hunderttausend Mark steclbricflich ge-
sucktt wurde, herzlich schlecht zu gehen. ,1u-
ncichst atz er sich einmal satt, nnd dabei ent­
ging es seiner Auslnertsamkeit nicht, wie 
Gisela das geerbte Geld in ihrer Kommode 
verschlosj. 

„Es geht dir gut?" fragte er. „v>ast ge­
erbt? Habe es in der Zsitnug gelesen. .Herz-
lieben Glückwünsch! '^icidienst das bitzchen 
Glürk, niein Kind!" 

Zu verschweigen wns^te er, daß er nnr 
ivegen d!e>eS Geldes gekoniinen war. 
^ Seine Erl^nisse? Er lächelte zlinisch. 
^elbstniord blatte er natürlich nicht begai?-
geTt. nein, so dnmin war er nicht. Nur die 
Polizei hatt^ er irreführen niollen. So er­
zählte cr seiner Stieftochter, die peinlich 

, berührt, zuhörte. 
^ Pech hatte er get)abt. Das unterschlagene 
G^ld, die hunderttausend Mark, waren im 
Augenblick der Flucht bis auf einige Hun­
derter längst verjuihelt. Zuech ging die 

'Reise nach Leipzig, dann nach Dresden — 
^ und in einem einsamen Gasthaufe der Säch-
j sischen Si^eiz überlebte der Defraudant die 
ersten kritische»l Tage. Inzwischen war der 

^Bart gesprossen, die Kle'dnng ge.oech'klt 
worden, und als Gisela Norden ihren Ein» 
Mg zu Luft auf dem Tempelhofer ?^x?Ide 
hielt, hatte sich .Herr Vialmvitz unauffällig 
unter die Zuschauer gemischt, in der Evw.ir-
tung, seine Tochter irgendwie sprechen zu 
können — nnd um Geld herauszuschlagen. 
Leider wur^n alle Hoffnungen zunichte, 
und als Gisela in die Fürsorgeanstalt ein-
^liefert wurde, hatte der Defraudant den 
Staub Berlins von seinen Schuheu <?eschljt-
telt. 

Ein Bagabilndenleben begann nun: nÄcht 
liche Märsche auf den Landstras^n, Ueber-
nachtnngeu in Herbergen und Asylen, mit 
gestohlenen Papieren ausgestattet. Äger 
)veis;. wo dieser Mensch geendet hätte, ivenn 
er nicht zufällig gestern in der Zeitung von 
Giselas Erbsck>aft gelesen hätte. Es war iin 
^ldachloienheini von Geislingen an der 
Steige. Im Eilmarsch ivar Bialowitz nach 
Stuttgart gekommen. Nlin saß er da im Ziin 
üier, zerlumpt, verhungert und zukunftslos. 

Gisela liebte ihren Stiefvater nicht. 'Sie 

I wußte, welche böse Wendung er ihrem Schick 
l sal gegel'en hatte. Die schrecklichen Tai^e, die 
einsamen Nächte, die sie in Berlin verbracht 
hatte, lagen noch immer wie ein Alp auf 
ihrem Bewußtsein. 

Aber sie enipfand doch Mitleid mit diesem 
verlorenen Menschen; ste wollte iihm helfen, 
ihn auf andere Wege brinx^en. War er nicht 
der Mann, den ihre Mutter inn!g geliebt 
hatte? Sie willigte ein, als ihr Stiefvater 
sie unter TrSmn bat. einige Tage in ihrem 
Zemmer bleiben zu können. 

Sie sollte es bald bereuen. Gregor Via-
ll^Vitz schlief auf dem Dlwan. Am anderen 
Morgen holte ihm Gisela einen neuen An-
zug, neue Schuhe, ein paar Hemden und 
jlragen. Dann berieten sie über die Znkunft. 

Gisela wollte ihm das Reisegeld geben, 
um in die Schweiz zu fahren und dort ein 
neues, arbeitssames Leven zu beginnen. 
Bialowitz war mit allem einverstanden. Er 
fühlte sich sichtlich ivohl in der neuen Nm. 
gebung. Er gab offen alle feine Fehler zu; 
er venprach, sich zn bessern. 

„An allem", sagte er, „ist mir eine Frau 
schuld, eine Tättzerin. deren Anspriiche inich 
ruiniert liaben." Und er erzählte von dieser 
Frau, die il^n später, als er kein Geld inehr 
besaß, im ^tich gelassen hatte. Er nannte 
auch ihren Nanien; Gisela kannte ihn schon 
von Berlin her. Sogar Bilder trug Bialo. 
Witz noch bei sich, die seine Stieftochter mit 
besonderer Aufmerksamkeit betrachtet«. 



Eamstag, ßen SS. NSrz tvSR» »Mariborer Zektunff^ ??um«er 

Bel^eutung, weshalb auch die Jnitiati:,e leb­
haft >b«grüszt wuvd«. Die nötigen Jnforma-
tionen worden rechtzeitig bekannt gegeben 
werden. 

sl. U» «ot»e«dißlEit eim» D«si»iekw5s 
hat ftch insbesonders jetzt keim Ausbruche 
der Schariachepodemie als dringend bewie­
sen. Da die Ztellc des Desinfektors liei der 
hiesigen Bezirkehauptinannschaft schon län-
fl?re Zeit un'besetzt ist. so mu^ in dringenden 
Fällen der Desinfektor aus Prevalie anher 
dirigiert werden, was nicht nur kost'ple!ist, 
sondern auch öfter tompli.^iert ist. DeSive^ien 
wäre es wohl an der Zeit, daft die Dez'in-
foktorstelle bei der hieslgen Bej^irkK^aupt» 
nmllnschaft ehebalidigst kvsetzt wird. 

n............ I 

Theater md Kunst 
?. aNonaUhtattr in Marldst 

Aeper»»»»» 
Freitag mld Samstag: Geschl>fi»>. 

Eonttteg, den 27. März um lb Uhr: „Rot-
läppchen". Zum letzten Male bei ermäßig-
ten Preisen. — Um 20 Uhr: „Viktoria und 
ihr.'dusar". 

MntaA, den 28 März um 15 Uhr: „Der 
'^^clieistndent". ErmWgtc Preise. Um 
1.^0 Uhr: „Die drei Dorsheil,gen". 

Radio 
Samstag, 2S. Mörz. 

L j u L l i a n a  1 2 . 1 5  u n d  I L U H r :  
Uebertrag.:ng der Prozi^s-

sion. — 1'»: Osterlieder. — 20: Abendmusit 
— B <' ii r <l d 20.4!»: Opern>duettc. ^ 
LZ.Vä: Abcndiuusik. — Wien 19.4.^: Men-d 
d..'mnstaltuiui. —. 21.30: .Ävn^^ert. — 23: 
Mahl?!-.-' T»,mp>hottie. —.Heil 
1, l.' r ^ Ä(a:)lers Symphonie. — M a i» 
I n II ü '.'«l.ic'l»: ^tonMt. — 21: E»)lNv!,0li!e« 

" i.'.,: Tanzniusik. — M ü hlalter 
l^Lirchoninttsik. — 2l.4l): „Mutter Ma­

ria". -'.'i: Mahlers Symphonie. u-
k a r st t^^octl^es „Fanst". — S t o rl» 
h o I IN ^Dster-Soiroe. — 22: Dan.zniusik. 
^ . v m Operniibertra^^un^l. — Z ü-
r i ch 1!^.."!^: Ab-eudveranstaltung. — 22 Wi 
? k n c h t i n t t s i l .  —  L a n g e n b e r g ? < > :  > ^ t i r -
ch?nln".si!. " P rag U): Legen^denat'c'ud. — 
B II d n P e 't 2l): .Konzert. — 22: Zi^v^'nuev-
inttiit. — W arlchan 2f>.15: ^tonzert. — 
Pari -.'O.'is»: Aben^rieranstaltuni'». 
Da ve n t r n 20.W: K on^t. — 2l.z;0: 
Stttdentenli^'!>l.'r. 22 40: Nachtmn^?. 
2 . ' i . ö n i q  S  w  u  s t  e  r -
h n II s e n Mahlers Symphonie. 

Durg'Tonkluo. ?ls' Samütafl der nllerglöftte 
der deuis^l).'!! und Tons.lm« „Das Rle» 
«andsland". ?tiü T!andardwert mit dem :?!otto 
„Rio wieder Luict^!", in dem Lieli« und K'ime-
rad^ch<ist uincr d^'u Polkern und Nationen vro-
pariert wild. ()'!» T^utjcher und ei« Denliche, 
ein ini!? eine Französin, ein Englän­
der und eittl.' (5n,^lnnderin, ein Negerhochswpler 
und eitt<? Tirne sind die .Hauptfiguren der er­
schütternde» >>andlung. Der Film zeigt unZ den 
Lanit'f die'ri Nationen den Kamps umS Ta-
sein und si'lhl't uns nnhe an die Herzen oieser 
.^lelden, bei d'.'nen doch Liebe siegt, die keine 
M'ie.ilen. keine Trahtverhaue kennt. „Niemandi-
fand" ist ein ,vilinwerk, den jedermann ielm, 
nnis'.le, ein ,'^illn der in der Me ,.Im West:n 
nichts neueö" weit iibertrifft. 

Union'Tonilno. ?ll' Samstag die ausgezeichnete 
MilitälsulmoreSie „Reserve hat Ruhe". Ein gliin 
zender Mililürschwank mit Frih.litainMs P-.i:!! 
5>i)ll'!flcr, L^'ucie Enx^tish und Albett Panlig in 
den H.uchtro^len. 

'^ngoslonen. Monatsrevne für polliisklie, 
kulliiresk'. inirlschastllche und soziale fragen. 
4. .?»est. Prestolon'nslodniko>v irx; 12. 
Ganniünii.1 Diu. 

d. Iadranska straZa. Organ des gl^''ichna-
niigen März IW. Ig. 10. .'hest 

.̂ ahr. 

/iVZcalS 

Aftitaa. de« 2s Atv» 

Sine »Wiche Inftltutlon 
EinJahr ersprichttchn TStigkeit des Landwirtschastsausschnsses 

Der Landwtrtschaftsausschnsi für den Bc-
zirk Marlbor — linkes Ufer — hielt unter 
dem Borsitz seines unermiidlich tätigen ^h< 
nlannes.^errn Alois S ch i ck e r eine Sit­
zung ab, in der wichtige Wirtschnftssragen 
zur DiSkusiton gelangten. Der Ansschus^ ent­
faltet eine lebkjafte Tätigkeit. In erster Linie 
lieft der Ausschuß einigen Institutionen und 
notdlirftigen Schlilern Unterstiit^nngen zu­
kommen. die eine Gesamtsumme von N0.000 
Dinar erreichen. U. a. versorgt der Nusschus; 
drei Zöglinge an der Obst- und Veinbau^ 
schule in Maribor, zwei an der Landwirt­
schaftsschule in Sv. Iuris und eine Schüle­
rin an der dortigen.^al'shaltungssckule. Fer 
ner kain der Ausschus^ fiir die ^tosten der 
dreimonatlqen.^lauZ'haltungsknrse auf, die 
im Lanfe des Iabres in tnel'reren Gemein­
den des Bezirkes stattfanden. ??erner wurden 
mehrere Spritzkannen. Saemaschinen, Jau­
chenpumpen nnd Wieseneggen angekauft. 
Die Korporation steuerte zur Hälfle für den 
Ankauf von sechs Trieuren bei, besorgte dah 
nötige Quantum von Arborin nnd nnterliefj 
nits)ts fiir die 5^ebuna der ^Landwirtschaft. 

Gri^s^ere Summen lie^ der Ausschuß auch 
der Weinausstellung in Ptns zukoinmen und 

unterstiihte jene t^^egenden, die von der Diir-
re heilugesncht wurden. Unterstiit^uluieii ivur 
den auch der neugegriindeten Molkereigenos^ 
senschaft in Mariiivr nnd der antbulanten 
Landwirtschaftsausstellung gewährt. Mit 
ansehnlichen Beträgen werden die L)bstbau-
genofsenschnft sowie nlehrere Besitzer anläß­
lich der Stierprämiierung bedacht. Durch ei­
ne Berfi'lgung der Vanalverwaltung wird 
der Landwirtschaftsansschufi das .^'»eitizische 
Gut in Sv. Dnh, das bislang denl BezirkS-
stra^enausschus^ unterstand, in seine Obhut 
nehmen. Den Besitz wird der Ausschuft in ei­
ne Alnttveide umwandeln, wo vor allem das 
Jungvieh kräftige Nahrung finden soll. 

Im Ansschus^ wirken als Fachleute dir 
.Herren Landwirtschaftsreferent Jng. F e r-
liö, Supane und Kure t. Fiir daS 
laufende Jahr hat sich der AuSschutz ein um­
fangreiches Programtn zur Hebung der 
Landwirtschaft zurechtgelegt. 

Für das notwendige ?^rühsahrsimpfen 
der Schweine hat der Ausschuß die ansehnli­
che Sunlme von 10.000 Diitar votiert, so daß 
die Schutzimpfnng anch zum Teil auf Rech­
nung des LandwirtfchaftSansschusses erfol­
gen kann. 

Neuer Keets'nweNoe 

tn Mosibor 

Aus Beograd wird berichtet: 
Mit iSniglichem lttas »«r»e der Sh«f der 

S t a a t s p o l i z e i  i n  V e o g r a d  H e r r  M U a «  «  e l »  

mOvi 6 zum «reiSikspeltsr in MarihOr, 
«nd zwar l« der vierten «ruppe, ernannt. 

Stfoßenlorombot 
Gestern abends um halb 20 Uhr ereignete 

sich allf der Alcksandrova ccsta unweit des 
Viaduktes in Ko^ati ein Zusammenstoß zwi­
schen eitlem Kraftwagen und einem Nad­
fahrer. Um die genannte Stunde wollte der 
am hiesigen Kreisgericht beschäftigte l^efan-
genhausaufseher Rudolf Celeer mit dem 
Rade nach Hause gegen Po?ehova fahren. 
Kaum hatte er die Einumndnng der Tom^i-
öeva uliea passiert, als ihul an der 5kurve bei 
der Zufahrtsstraße zum Viadukt ein vom 
Chauffeur Franz B reö ko gesteuerter 
Kraftwagen entgegenkam. (5he man die Si­
tuation übersehen konnte, sties^en Auto und 
?^ahrrad ineinander. Velcer hatte die Aei-
stesgegenn'art, sich mit ganzer Kraft an der 
Lichtanlage des KraftwageitS festzuhalten^ 
während das Fahrrad von den Vorderrädern 
vi^llig zertrümmert wurde. 

Der (^efangenliauSaufseher gab dem in­
dessen verständigten Wachmanne an, daß er 
den herannahenden.<?raftwagen gesehen ha­
be. doch hätte dieser die Lampen so plötzlich 
ausgelöscht utid iul nächsten AugettbliS ihn 
umgerannt. Der Wagenlenker, der später auf 
der Wachstube einvernommen wnrde, ver­
antwortete sich dagegen damit, daß der Rad­
fahrer mit dem Rad hin und her balancier­
te, so dasj er, da er überdies noch einem Last­
wagen ausweichen mußte, ohue eigenes Ver­
schulden in ihn stiesj. Zum Gliick erlitt Bel­
ker nur geringfügige Berlehungen. 

m. Da» Amtsblatt für das Draubanm 
veriifsentl.cht in sv'iner Nummer 2:^ u. a. die 
Verordnung nter die Einteilung der Untere 
beamten und Tiener in Kategorien und di< 
Verordnung über die Teuerunaszulacsen der 
StaatHibediensteten, ferner Anleitun^ien für 
die Rechnnn'^^abschlüsse der Pi'enlelnden für 
das I«hr 1081 sowie w!chti<!e Entscheidun­
gen Staatsrates ')in'sichtsich der Staats-
^dien steten. 

nl Strenge Hundekontumaz. Wie bereit? 
envähnt. tvurde, da in Maribor ein Fall der 
Tollwut festgestellt werden konnte, strenge 
.Hlindekontnma', vcrl)ängt. .'^'»unde dürfen ans 
den Straßen nur an der Leine gefnln t wer­
den und müssen außerdem mit eineui ver­
läßlichen Maullorl' versehen sein. Eil»e Neu­
erung ist der Hnndefanff deS Wasenmeisters 
unter Assistenz eines B.'achniannes. Wenn 
beim Einsangen von .Kunden, die sich trotz 
größter Aufmerksamkeit auf die Straße hin-
ausstehlen. die Polizeiassistem notwendi«' ist 

was bisher nicht der Fall war, dann würden 
die Besitzer von Hunden Wert daraus legen, 
daß der Vertreter der Obrigkeit auch das 
Quälen der Tiere verhindert, die vom Wa­
senmeister an der Drahtschlinge unbarmher­
zig mitgeschleppt werden. 

m. Aus dem MSnnergesauGVerein. Die 
Damen und Herren de» gemifchti^n Chores 
werden nochnmls auf da» Konzert 'n der 
Ehristuskirche am Ostersonntag unt 10 Uhr 
auslnerksam gemacht. Die Vereinsleitung. 

'>!^ro»es»u>benbeiuchern zu suchen wäre, ent­
ehrt jeder s^'.rundlage und mutz deshalb cnr 
schieden zurüctsirwiesen wer^n. Es 
Pflicht der An!ist<?linngSleiHung gewesen, sich 
einen Wächter zu besorgen, ivie dies be» 
öffentlich, '.'lnssiellungen überall der Fall iit. 

Nl. Spende, »'lnläßlich ihrer Uei^rsi'?dlung 
aus .Är'^evina spendete Frau Antonie 2äi»nik 
den (Venwindearinen von Kreevina den 
trag von Dinar, wofür ihr die Aemeitt» 
de auf diesen: Weg den ^nk ausspr'l^-

* Die Wtufte« «id diligDo« Apeud». 
»irö das vsterhuserl l« VlumonsalO« 
monja, «»spO»k« »7, finde«. »778 

b. Verlage Vernhurtz Tauchuitz, Leip. 
zig, find nachstehende englische Bücher erschie. 
nen: Stuff and Nonsense von Browne, A 
Siichcr Dust von Storm ^meso^n; ll^ng. 
lish: Are They Human? von Renier; Ftnch's 
Fortilue an Ma^zode la Roche; Vat^yn.' 
Mlienture von Mrs. Belloc LowndeS. Jede» 
Buch kostet Mk. 1.80. 

WtvMUibi» 
>nklu«',jcH unä «n-
»loekv'^ltei k1«l»er-
k? nkunzen 

l« »tten 
tkeken «tkLlUtett. 

pteis «tei kiewen pOe-un-
Vln 8 —, ^ei xioven liii, lS — 

5is müssen kennen lernen äa« »rvkte nsn 
5ortkerte 

Is/ivr l,«.i .fo». K,rntöiilk »m (Zta^nl tr« ll. 

m. Am ftiidtischen Bauamt, Frin<l8kan-
sta ull'a 8, finden Zani^^tag, den 2l;. d. 
nvgen Reinigung der^ AmtsränniliMeiien 
keine Anüsstunden statk. 

m. Da» ftiidtische Vad wird morgen, 
Samstag, von 8 bis 15 Uhr geöffilet sein, 
wälhrend es an beiden Osterfmertagen ge­
schlossen bleibt. 

lu. Abgängig. Seit dein 21. d. wirS der 
lei der hiesigen Vertreter der Singer-Näh-
masckiinen btsck)äftigte .Handelsreisende Josef 
P ' ttner vermißt. Man befürchtet, daß 
sich Pittner, der in der letzten ^^eit se!ir nie-
dngeschagen war, ein Le^d zu^iesügt hal. 

ui Bon einem mittenden Hunde gebissen 
wurde die LKjUirige Kunigunde »krotmeier 
aus Brezno. Mau wuvde auf den wütenden 
Hund erst ausmerlsam, al.^ dieser ein Pscrd 
biß, das d-ann bald darauf vercttd<?tv. Die 
Frau wurde umgehends ins Allgemeine 

rankenhaus nach Celje g^^bracht. 

ttl. Zum Bildesdiebftahl in der Mädch«Si-
Bürgerslhule in der Canlarjeva ullc.i stellt 
die Leitung derM im .^tellergeschoß die>es 
Schulgetäudes imtergelbrachten Wärinestnbe 
fest, daß die Bilder seit der ErössnlUlg der 
Wrniestu>be (31. Dezenvber v. I.) an der» 
selben Stelle gehangen haben Uttd daß bis 
zur Ausstellung, die ebenfalls im (Gebäude 
veranstaltet worden war, kein einziges Bild 
stefehlt hat. Der Zutritt zur Ausstellung u'ar 
jedermann frei. Wer kann als Diel, in Be­
tracht kommen? Jedenfalls eher jen)r. der 
den Wert des BildeS k^nnt, als die einsa-
ch?u. ärmlichen Besucher der Wärmestuk-e. 
dl.' sich vor allem darum interessieren, :v>' 
sie ihren Hunger stillen könnten. Di? 
tttitg der Wärinestube hat von allein Anfans, 
au den Besuchern derselben die Ueberschrei-
tung des fest'ftesehten RationS «nterfagt. Die 
Ai'iflicht iitier die W<irntestubenbesu<i>ev 'vird 
durch zn>el städtische Bedietcheie und k'en 
Wachniann de>? betrefsen>den i'^ieviero an>^' 
geül'!. Denrsenigen, der außerhalb ^«'5 sest-
a.?setUeu Nanonv anietro'sen 'vird. wird der 
Ausweis sofort entzogen und er darf die 
Wärmestn^e nicht nteln' t'e''nck'ett^ Da^ An 
deutelt, al" »d der Bildevdis'l» iini'.'i >n 

Aus aller Welt 
Durch «eminn i« den Dsd gettiiGiu. 

Der große Gewinn in der Manchester-Lot-
terie verursachte «inen tragischen l̂l. Eine 
alte Witwe, Frau Cdmundson, Inhaberin 
eines Milchgeschäftes, geivanlt 100.000 Mark. 
Die Frau hörte von ihren Bekannten, daß 
die Zeiten unsicher seietl, und daß sogar die 
Bank von England mit Schwierigkeiten zu 
käntpfen habe. Sie trug infolgedes^n ihr 
Geld nicht mif die Bank, sondern bewahrte es 
in ihrer Truhe auf. Seit dieser Zeit tvar die 
alte Frau nicht mehr zu erketmen. Sie lebte 
in ställdiger Angst, daß ihr Vermögen ge­
stohlen werden könne. Frau Cdmundson oer» 
luied ängstlich jedes Gespräch mit den Kun 
deu und endete damit, daß sie sich in ihre? 
Wohuung einschloß und auf das Gestuft 
verzichtete. Eine Nachbarin, die sie vor cini-
geu Tagen besuchte, fand die Aittve in einem 
Zustande völliger geistiger Zerstörung vor. 
sie sprach unzusanlntenhängende Worte uno 
faselte von Einbrechern, die sie um das Geld 
bringen wollten. Ani Tage daraus wurde 
Frau Cdmundson in ihrer Ztube tot aufge 
funden. Der herbeigerufene Arzt stellte fest, 
daß ein Herzschlag die Ursache ihres Able» 
bens lvar. 

Bei Appetitlosigkeit, saurem Aufstoßen. 
schlechtem Magen, träger Verdauung. Tarn. 
Verstopfung. Ausgeblähtbeit. Stokfw^elstS» 
rungen. Nesselausschlag, Hautjucken befreit 
das natu liche ..FranA-Josef,»«Bittern»asier 
den jsörper von den angesammelten Fäulnis 
gifien. Zchon die Altmeister der Heilmtttei« 
lehre haben erkaunt, daß sich daS Ara,z. 
Joses-Wafser als ein durchaus zuverlAssiaes 
DariiireinigungSmittel tewährt. 

Kindeseutführungen häufe» fich w Amstil». 
Während der Raub des Lindbergh-Aabys 

ein gewaltiges Echo in der ganzen Welt 
fand, niehren sich in den Vereinigten Staa­
ten zahlreiche Fälle von Kindesentführun­
gen, die von der Oeffentlichkeit fast unbe-
nierlt bleiben. Die ainerikanische Verbreche? 
statistit weist etwa 500 solcher ^lle auf. Die 
letzten zlvei KindeSentführungen find in Rea 
ding und Nen-Braunschiveig vorgetonimen. 
In Reading war es ein zehnjähritics Schul­
mädchen. das von einer elegant gekleideten 
Atltofahrerin in den Wagen gelockt und ent« 
führt wurde, ivalirend in Neu-Braunschu'eli^ 
ein Kind von zwei illtouaten das Opfer der 
V?rbrecher wurde. Ein Mann entris; drr 
Pfleq^'vin das >tind und verschwand luit den« 
Vatn, gleichfalls in einein Wagen. In bansen 
Fällen sind die polizeilichen Fahndnnqen 
'lael) den Tätern erfolglos geblieben. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Me neue Berzehningssteuer 
Die Novelle zum Berzehrungssteuergesktz auf Wein und Äraniit-

wem der slupschtina unterbreitet 
,nnanznnnistcr Dr. j r g z v i < liat' sseiiobeil. Tcu (^iflciitümern dieser Magazine 

t^ieser T^aqc «ingekjindic;i die stcicilliche ^wird die stacUliche uild BanawLrzchi.ungs« 
sleucr mlch den oben ftchendcn Borschriflcn 
bemessen. Tie Eigentiimer von Privatmaga­
zinen, die kein 'Zchantrccht besihen., siud ver-
pfichtet, sofort den für die Ausstellung von 
^Schankbewilligungen .zuständigen Behörden 
('!;esuche zu unterbreiten,, auf Grund deren 
ihnen auszer der Tchanlgebühr auch der ent­
sprechende Betrag für die Ztaats- und Ba-
nalverzehr.ingssteucr vorqcschricben wird. 
Die in den Magazinen befindlichen :^!cngen 
können vor Erteilung dev Tchan?:echtes 
NlciN weggeführt werden. 

Tie nach den bisherigen Borfchrifteil er­
legte staatliche BerzehrnngSsteuer auf Äeln 
und Branntwein kann mit I. April d. I. 
den Ausschenkern auf ihr Gesuch hin rücler-

nnd Vanal-Verzehrung-östeuer aus Wcin nnd 
Branntwein abgeschafft und die l^emenlde-
Perzehrnngsstener ans diese beiden (^Zelrän-
fcarten marimiert wird. Ter Minister hat 
den vor einigen Tagen dem .^^ause zugegan­
genen ursprünglichen Aliänderungöantrag 
licreitv zurückgezogen und deni Parlan?ente 
die Novelle zun: Verzehrungssteuergc'sct.z in 
neuer !vassnng zugehen lassen. Tie l^nchtig-
slen Bestimnulngcn der Novelle seien im 
nachfolgenden angefülirt: 

Auf W e i n, der aus dem Auslände ein­
geführt wird, ist an staatlicher Berzehrungs-
steuer für 1s>s) ^'iter der Betrag von Ti­
n a  r  z u  z a h l e n ,  f ü r  B r a n n t w e i n : ? l )  
Tinar nach dem Heltolitergrad. Wer Ge­
tränke im großen oder im kleinen ausschenkt 
und der !^erzehrungssteuer nach dem Tarife 
«»2 des Tarifgeset^es unterliegt, l)at an staat^ 
licher und Banalverzel)rttngssteuer auf 
"^^ein und Branntwein in dreimonatlichen 
Naten im vorhinein bei den zuständigen 
^teuerämtcrn zu erlegen, u. zw. (^cschäfte 
der ersten Gruppe aller.Kategorien des er­
wähnten Tarifes den zehnfachen Betrag der 
dort fesrgesei.uen Gebühr, der zweiten Grup^ 
pe den achtfachen, der dritten Gruppe den 
siebenfachen nnd der vierten Gruppe den 
sechsfachen Betrag der dort vorgesehenen 
l^ebühr. Bon diesen Beträgen werden .'»l»?« 
dem Banat abgeführt, wälnend der :)^est 
deni Staate gehört. Personen, die ohne 
l^chankrecht nnd vorherige (vinzahlung der 
ermähnten Gebühr Getränte ausschenlen, 
werden nnt denl dreifachen Betrage der 
Verzehrungssteuer kiestrast. 

Geschäfte mit olonia l- und Z p e-
zerei wn ren sowie andere Ges6iäfte, 
d i e  W e i n  n n d  B r a n n t w e i n  i n  v e r s c h l  o  s  
senen ^ laschen verkanfen, haben an 
^Staats- und Banalverzehrnngsnener in 
B e o g r a d  Z a g r e b ,  L j u b l j a n a ,  M  a r i b  o  r ,  
^.!?ovisad, Lsijek, ^^arajevo, Split nnd 5u' 
dotica jährlich W00 Tinar, in Drten mit 

Einwohnern IWO Dinar nnd in Or­
ten bis Einwohner Dinar fähr-
Nch zu erlegen. Diese Beträge sind jährlich 
im vorhinein bei den zuständigen 'Steuer-
ämtern zu bezahlen. Wer, ohne das Recht 
dazu zu besiyen und ohne diese Beträge be­
zahlt zu haben, Wein nnd Branntwein ver^ 
^anft, oder wer diese Betrüge nicht im vor­
hinein erlegt, wird mit dem einfachen Be­
trage der Berzehrungsslener bestraft. 

Vom 1. ^^änner an könnten Ge-
u l e i n d e n  a n  G  e  n l  e i n d  e  v  e  r  z  e  h -
r u n g ü st c u e r sür Wein höchstens 50 
Dinar für W0 Liter, für Br.unitwein höch­
stens 5) Dinar fiir jeden >>ektolitergiad ein-
heben. 

Getränkeausschenkern in, grossen und in, 
tleinen, die den ihnen vorgeschriebenen Be­
trag nicht wenigstens für ein halbes ^ahr 
erlegen, lvird das Tchankrecht entzogen. 

Die ^liechte auf Verzehr u 'n g s-
st e u e r-M a ga z in e für Vein und 
Branntwein werden mit I. April d. I. auf-

ilIl«Wl!i!MiiiiWll»l>M 
aus äen einsedlä^i^e» <^edie<en 
n'ie intcrnit«ioli;,Ic l^oliNK, Politik 
cles ')eul5cken l^etcke^. clvi t-önliei 
u.Qemeii'cten t^sNeipolilik.s^eciNi; 
pflege. Kulluspolit'k. t'r^uentieve 
Aun?. » >An6eI u. tueveide. Locten 
Politik, l^ingn^vesen. V^eskebi«!. 
vesen ^ollwesen ^oü'-,Ipc,litik 
Veksictielun!;5vve5en lizs ?stc>'It l1.,< 
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stattet werden und eS sind solche Gesuche bis 
l. Mai einzureichen. Ebenso kann auch die 
BanalverzehrunflSsteuer von den Banalver-
waltungcn auf Aesuche, die in der gleichen 
^rist einzureichen find, rückerstattet wer^. 
Branntweinvorräte unter ly und Weinvor­
räte unter 25 Liter werden hiebet nicht in 
Rücksicht gezogen. Bom 1. April d. I. an 
wird die 5taats- und BanalverzehrungS« 
steuer auf Wein und Branntwein nicht ent­
richtet, wenn die Bare auf dem Wege ist, 
oder dent Käufer erst zugestellt wird. Bon 
diesem Tage an werden die Steuerämter di? 
Belastung aller Ausschenker mit den in den 
neuen Borschriften enthaltenen Beträgen für 
alle drei IahreSviertel d. I. vornehmen und 
diese Belastung bleibt in Kraft, solange die 
Zchankgebühr besteht. Die in diesen Vor» 
schriften sür die Staats- und Banalverzeh-
rungssteuer vorgeschriebenen Beträge find 
an die Cchankgebsihr gebunden und können 
nnter denselben Bedingungen,, wie diese, 
herabgesetzt oder erhöht werden. 

Die Verzehrungssteuer auf S p i r i t u s 
bleibt unverändert. 

Tiefstand am Nohstoffmarkt 
Fiir uud wider eine endgittige Tendcnziimkehr 

Jmuier mioder werden Ztunmen laul, t>ic'auf die Tendenz übertragen. Äogenwärtig 
das bevorstehende l5nd^' der herrschcnden i liegen die Weltmarktpreise für Weizen nin 
Baissc anl Rohstoffmarkt voraussagen. Aler 
stets erwiesen sich dies^' Prophezeiungen a!-:' 
trügerisck). länger die weltwirtischa'lli^ze 
Depression anHall, umso gröfiere Hoffnnn.ien 
nx'rden an jede, ailch die kleinste Unierln'-
ch'.lng d<s Prei'i'sturzes auf den Rohstm's^ 
n,ärtt<'n geknüpft. Das .«.cigtc sich, ''in-
fang d!..' Preise für Getreide- nnd Ter-
tÜro.Kosfe vorübergi'hen'd stiegen, al? iin 
7>nui 1V1 die .»'doover-.'^^aussc" cins^'n?:' nnd 
als iin Oktober d'< Preise auf sast allen 
Märtten nach einem scharfen Prei>?stni'; wie-
,>>.'r etwas anzo^gen. ^n allen diesen ^vällcn 

erwiesen sich die Hoffnungen auf einen 
llmsturz als teügerifch. 

Mitte ?^ebcr bahnte sich auf vielen 
Rohstofknrärttcn abermals ein? festere Ten-
ldenz an, nnd wieder erhebt sich die Fra'ze 
oÄ hierin nur einc vorülergvd!'ttSe Unter-
l-rochnng oder das Ende der Roiistofsbajls<' 
zu seHen sei. 

Gegen die Auffassung, dast die Befe^stigung 
im ^eber das Ende der 'liohstoffbaisse schlecht 
hin bedeute, spricht die Tatsache, da^ die Be­
lebung der Weltmärkte nnt verschiedenen 
Momenten zusammeulrifft» deren haussc^äin-
s l i g e  W i r t u n g e n  n i c h t  v o  n D a u  e r  
sein tonnen, .'('iezu gehören die Boreindectun-
gen Grosjbritanniens im .(''inblict au: die 
aui 1. März in .straft getretenen Zölle sowie 
die bisher rein psychologischen Ivolgeu der 
an,erikan>ischen .^U'edi!mas;nahmen. Darüber 
hinaus dürften die Weltmärkte seit lurzem 
wieder nnter f a i s o n m ä ß i g e n Ein­
flüssen stelM, die einerseits durch die i?ovbc-
reitnngen der verarbeitenden Industrie auk 
das ^-rühjahrsgeschäft, andererseits durch 
die Tatsache' bedingt sin'd, das; die Borrate 
an Agrarprodukten vor der neuen Ernte all-
ulählich abnehmen. Da sich die ^oihst^sfpre:-
se ini sveber trotMnk ini ganzen nur ivenig 
erhöht haben und zuletzt wieder leicht zurück 
g>egangen sind, ist anzunehinen, daft ohne die 
-.irwähnten vorüborgehen>den Einflüsse die 
Wcltnn^rttpreise ivo^^l kaum hätten itei-gen 
tönnen. 

Ein Fortschritt auf dem Wege zur Ne-
reittigung der Wcltmarttlage 

ist dagegel, darin zu sehen, das; die Erzeu­
gung verschiedener Produtt<: dem stark gesun 
kenen '!ic?rbrauch mehr uud inchr angepasjt 
worden ist. Das gili in erster Linie für 
pflanzliche' N Na h r u n g s m i t t <? l und 
für T e t ilroh st o f f e. >d.'nfalls 
war die saisonübliche Zunahme der sichtb-a-
ren Borräte im Äiner in Zucker nnd Baun» 
nwlle geringer als in früheren ^>ahren. Der 
Borratstand ist nur wenig höher als im Bor 
jähr; allerdings siivd zum Teil noch I'clracht-
liche unsichtbare Borräte vorhanden, die. wie 
bei Bauniwolte, inohr oder lvenigcr vlan-
nitt^ig deut Markt fernge'ialten wer^'n.- ^n 

l e n nnd B a u ni ni olle h!i: siil' 
^die Besserung der Borratsgestaltung bereit:-

fast für Baumwolle um tnehr als 20 
Prozent ütsr ihrem letzten Tiesstand Aehn-
l.ch war die Entwicklung der ' Pr?is? für 
N o g g e n, G e r st e, H a f e r uns lik a f-
f e e, deren letzter Tiefstand etenfalls uiehre-
re Monate zurnäliegt. Die Preise einer N'.:i-
he weiterer landwirtschaftlicher Er^ugnis^c. 
w i e  M  l ,  i  s .  Ä  a  ! '  a  o ,  T  e  e ,  W  o l l e ,  
- e i d e, I u t e, a n f und l a ch s 
siild zwar noch bis vor kurzem oder bi.^ -ilr 
Ge^^enwart weiter gesnnkell, doch ha: sicii der 
Rückgang verlanss'amt. Es kann infolgedessen 
angenournien nerden, das; sich auch an die­
sen Märkten das 

Mißverhältnis zwischen Angebot und 
Rachfrage allmählich etwas mildert. 

Am Znckermarkt deutete zwar die Borrats 
gestaitung bereits auf eine Konsolidierung 
hin, doch haben die Zchwierigkeiten. K'ioa 
nnd i^ava zu einer Einigung liber eine wei-
tere Produktionsdrosielung zu brin.;en. seit 
Anfang 1932 einen neuen Preissturz auöge» 
löst. Auf dem B a u nl w o l l m a r k t 
macht sich seit kur.^m eine ähnliche Ilns'cher-
heit ben^erkbar, seitdem bekannt ge/^nirden 
ist, daß sich die amerikanischen Farmer nu» 
ter denl Eindrucl stetiger Preise nur zögernd 
der beschlossenen Anbaulverminderung an-
schlies^n. 

Die Märkte für p f l a n z l i ch e Roh­
stoffe könnten im gatlM als verhalltnis.nä­
ßigt befestigt gelten, tvenn es gelänge, daS 
Augebot aus den Ernten IM2 klein zu hal-
ten. Jedenfalls ist die Lage im Aug>?nAilk 
glilnstiger als auf den Märkten für land-
wirtschaftliclie Beredlungsprodukte und sÄl 
Rohstoffe der Produktkonsgüterind-lstrein 
Die Preise für v i e h w i r t s ch a ^ t ! i-
ch e Erzeugnisse unterließen dagegen nach 
wie vor einem starken Druck. Die Borräte 
an .Kautschuk, Kuipfer und Blei nehmen lvei^ 
ter rasch zu. 

Den Produktio«sgüterrschftoffen drsht 
angesichts der »»nj»«tturlage in den 
Indttskrieliindern ein «eiterer Absatz­

rückgang. 

X Kohlenlksermigeii fiir die Ttaatsbah. 
nen. Wie alljährlich, mur^n auch Heuer vor 
Beginn des neuen Budgetjahres zwischen der 
Kohlengrube in Tvbovlje und der Bahnver-
waltun^ BerhaMungen zivecks Kohls.ilief?« 
rangen fiir idie ^taatsbahnen eingeleitet. Tie 
Bahnvenvaltung fvrdm mit Rücksicht auf 
die allgenleine Preissenkung auch eine Er-
mäßi'gullg der Kohlenpreise, was Trbo'.ilse 
jodoch ablehnt. Die Verhandlungen haben 
noch kein poisitilves^ Erg<^knis gezeiNgt. 

X Die Pulverfabrik in «amnik. Bor eb va 
vier 7^ahren wandten sich die Stadtgemeinde 
!>ianinit lind verscki'.eigene.<lorporationen an 
die '»i.'giernng init denl Ersuchen, die dortige 
Pn'l'!?isalnit naä? d<m Innern des Äinates 
zu verlegen, da das umsangreiche lÄelände 

und die Objekte für die Ausbreitung de» 
Industrie benötigt werden. Die Arage ist 
seitdem noch «ich» gelSst woGe». UnlänO 
kamen au» Beograd ReldunAen, datz die 
Pulverfabrik verlegt werden soll, »un hatie« 
sich jedoch die BevhUtnifse inzwischen gründ­
lich geändert. Die Industrie »st w grotze 
Schwierigkeiten geraten. Die Abwanderung 
der Pulverfabrik, die mehrere hundert Ar­
beiter beschäftigt, würde einen schweren 
Schlag für d e dortige Gegend bedeuten. De« 
halb wandte sich die «en înde ikamnik jetzt 
an die Regierung, von der, obwohl selbst an-
gesuchten Verlegung des Werkes vorläisig 
abWisehen, da dies für die Bevölkerung von 
Samnik und Umge^ng eine Sataftropl»e 
bedeuten mutzte. Die Nehrung hat chre end-
giltige Entfcheidung noch nicht getrosftn. 

X Arbeits, «ch Pacht»etße»>»ß. Am 20 
April findet bei der GtaatSbahndirektion in 
Ljubljana die Bauvergebung für die Errich­
tung eines Wohnhauses in Ljubljana statt, 
während am 21. April das Bahnhofbufet! in 
Grofuplje verpachtet wird. Die nötiz^n In. 
formationen erteilt die ZtaatSbahndirektion. 

X VetriBs-erhilltnisse i« der Industrie 
Tra»banatS. Nach Mitteilungen der 

Ljubljanaer Arbeiterkammer spiegeln lich 
die Betriebsoerhältnisse in der Industrie des 
DraubanatS in der Beschäftiguug der größ­
ten Unternehmungen wieder. Nach der Lage 
dieser Unternehmiungen kann auch die Be­
schäftigung der kleineren Betr ebe bemessen 
morde. To mutzte die Krainische Industrie-
gesellschaft in I e s e n ie und I a v o r-
n i k mit 15. d. den Betrieb eiirsteslen. fodatz 
21 lk Arbeiter brotlos geworden sind. Die 
dieser Unternehmung gehörige Anedeniabrit 
in D o b r a v a bei ^eseniee. die in norma­
len Zeiten Arbeiter besck^ftigt. führt in 
befchränkken Umfange den Betr eb nur in:t 
70 Arbeitskrcifken ,veiter. Das Ttahl'verk in 
AuStanj arbeitet mit 3?« Arbeitskräften 
nur an vier Wochentagen. Das Eisen- und 
.glitte,lnvrk in t o r e beschäftigt durch, 
schnittlich 2.'i7 Arl'eiter an vier Wochentag<n 
die Emailfabrik W e st e n in Eelje dagegen', 
die in norma'en Zeiten rnnd 1100 Arbeiis-
kräkte beschäftigt, gegenwärtig nur W0 an 
drei bis vier Tagen in der j^ 
ka b r i k in e l j e hat den Arleiterftana 
non M0 anf W7 herabgesetzt llnd führt den 
Betrieb nur an drei bis vier Wech^'ntagen. 
Die Maschinenfabrik und Giesierei 
!N Ljubljana l-ebielt zwar den Strbeiler-
stand von -120 bci, schränkte den Betrieb je-
doch auf vier bis fstnf Taae in der Wechs 
ein. Die jahi-bnn'dertalte Nagel- und Eisen, 
indnstriegenossenschaft in .ff r o p a wustte 
den Arbeiterstand au? «0 herabsetzen. 

X Zahlungseinstellungen in Chile. In 
der Reihe jener Staaten, die in letzter Zeit 
mit grotzen Schwierigkeiten zu kämpfen ha. 
ten und deren ?^inanzen vor dem Ruin 
st^)en. befindet sich auch Ehile in Südame-
rika. Die Regierung hat bis auf 'veitereZ 
die Begleichung aller Auslandsschulden -in. 
gestellt, ohne die Annahme eines dieSbeziiq. 
lichen Moratoriums im Parlament abzuwatt 
ten. 

Büchersclian 
b Mltgefî chte rings um Schanghai  ̂

daß es sich hier um ganz große, uin geopo. 
litische Borgänge handelt, davon überzeugt 
das so benannte Sonderheft der „Aoopoii. 
tik" (März lW2). Profefsor Haushofer. der 
Herausgeber und wohl beste deutsche Ost-
asienkenner legt die Dynamik Grotzm'iens 
einleitend auseinander. 

b. „St. Fra«»lSzi.«litcklel«." Monats, 
schrist. Verlagsanstalt Tyrolia, Innsbruck— 
Men—Münij^n. 54. Aahra. Ganzj. RM 
2.20. Heft S. 

b. «omain »oland: Stirb und «erdet 
Einzig berechtigte Uebersetzung von HanS 
Leo Götzfried. Kart. RM. —.80. Engelhorn 
Nach. Stuttgart. Eine Hnldigung des gro-
tzen französischen Dichters zum hunveristen 
Todestag Goethes, ein Bildnis auf knavp 
42 Seiten und zugleich indirekt ein Selbst» 
bildnlis des Verfassers. 

b. Sander Ernst: Die Lehrjahre des Her. 
zens. Roman. Verlag Enoch, Ham^rg l»Zl. 
Kart. 4, Lw. 5.50 Mk. Dieser Roman chil. 
dert die Entwicklung eines S0jährigen "tu« 
den ten, der daS Haus seines Borm lmdes oe, 
läszt, nach Berlin geht, dort die Verlockun. 
qen und Erfüllungen der l^rotzstadt kennen» 
lernt und dabei allerlei Akenteim? des Hev 
zens erlebt. Ein Aufenthalt in Venedig b» 
schließt ieine StudienAeit. 
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euic Äarfreitags'Prozession auf dem Wege zmn Colosseum iil Ron,. 

Das entzaubeile Varadles 
Die veiqkwaltigung weißer Frauen durch Eingeborene auf 
Haw î - Uncrliölte RechlSzustänve - Die Rache eines amk-
lltanischen Marineoffiziers - Ein Prozeß, der die ganze Welt 

interessiert 
L o n d o n. 21. März, 

^liil iboginnt in Honolulu auf 
k>awai >der lenisaUonellste Prozeg, dcn Haumi 
^inal.5 erlobt hat und für den die flanzc 

tetunidet. Westen der Crinor-
Eingeborenen stehen Mit'ssliodi'r 

trsbev luiicr'.kmnichLr CesellschaftSkrel'sc ulUer 
Üln>l's^.7!''e^ und z'^rar Mrs. r a n v i l l c 

o V l <' l' ll und ihr Schwiegersohn, d<!r 
lltneri'nnisch.' Marinclcutnant Thomci'^ 5^. 
Ali assl r. ^ie Genannten mit 
^wcicr Matrosen Von Eink^b-orenen ^osepij 
K a lz a h a m a i erinordet, um die Ehre 
von Mr^. Massie zu rächen, die von 5 Leu­
ten, «darnnlcr dein Ermordsten, l^^rgswaltigt 
tvorden war. 

Der 5onidertorroiPon!dent der „Julerim-
tional Neivö Tervine" in Honolulu beriÄ;tet 
ü'ber di<? Porcieschichte dkescr sensationellen 
Affäre nnÄ d?n Verlauf des ersten Prozesses 
gestin die beschu'lÄIMn ltinstoborenen n. a. 
fi>lst<nideo: 

T^r F-all hat in den Bereinigten Staati.^n 
von Amerika ungeheures Tluss^ihen erregt 
und zu einer eingeheichzn Untersuchung d<l.-
Verhältnisse auf .Hoiwl'ilu c^efl'chrt. l^anz 
^lonolnlu soll einer gründlichen DKuberung 
nnterzogcn lverden. Der Antgriff auf Mr-^. 
Viajsie, der dann d e Mordtat zur 
!l>adte, ereignete sich am 12. SepteniHzr lN.?!. 
Ars. Massie machte darnlber vor Gerich: fl.'l--
ss '̂nide Aussagen: 

Die Entdeckung Amerika« 

wirb wiederdolt 

„Ich lvar zu «»ineni '-k^all in das (Gasthaus 
Ala Wai Inn gegangeir, den ich al'ec später 
aus LanMreill? luid iveil ich nlich mi'ide 
fiMe, wieder verließ. Plötzlich )ie>lt ein Au« 
to ne'boil ttlir un^d M'i Leute spraib.^ 'n her 
MlS. 'Zie cr;^rissen inich und schlttst'.;u nrich 
nioder. Tlcse l'vi^den.^<.nlte ivarcn ein tze 
lvisser Tschanst iin-d Mhahawai. 3'.«' schleiften 
M'!ch zn d'!?in '!?luto ui d hielten iikich auf deni 
Ziw.' fch. In dem Auto befanden sich noch 
drei andere Leute, und .zirar der ^.avaii 
.Vorace ^vda, der .wivaianer Bell Akuel^' iinÄ 
ein Trltter, von d?m ich >glan>be, e-^ d^r 
Japaner T<lvid Takai war. 

Ich schrie unid tesch.voi isie, mich jZehe'l M 
lassen, aber sie h'eltcn ttl!ch fest und schlu.^eit 
jebeSma! auf nüch clu, w^nn lch schiciel, 
wollte, ^ch sa.?!'.: ihni^n in inciner gren^ui» 
los?n AnM. mein wlirde i^n>:n Löie-
Held l'e^zahlen, wenn sie lnich srci^lv'szen, ich 
hätte lselbst l^eld in der Taschi; unid wli^d^' ez 
ihnen gerne Tlalanflln dre'it^ sich 
Ana'kuelo auf soinent lierilm und sastt^' 
1"'"! di,^ ?asÄie wv''.';!" 
einem abgelegenen Hanse an der Ala Hr»sna 
. .011.'^ ..'...l '.'tilto. düm uuird^.' 
ich ano dom Anto ge-errt, da.? sofort in 
schneller ?Mrt davonfuhr." 

Mr?. Massie wurde nnn, wie sie lveiter 
anssülirte. in das Haus hinelngeschleift, wo 
sich die an tür verciingi'n. Naha-
il^wai stnr^'te sich zuerst al,f sie. Zie hi^rte, 

ohnmächtig, seine Ztiinm-e nnd schvie 
auf, worauf er iln' einen Zchlaq in-z (^^'«kicht 
versetzte. 

Auf die Antla<?e der Massie hin 
wurden die fimf Mäinier vevhaslet. uird vor 

Gericht gestellt. Mch INstiinttiger '.'^^ratttNj'', 
nerkimidele dt?'? ('''.richt iedi^m am <>. 
ber, das; cc- <nlMlr<)i!en voll ein<in Nrt.'il 
abstehen nlnsse. Tie füni Aniiella.steii innv-
>den gesien i5rlast <''!n<'r ^tantim cntlasN'i. 

Nunnic'In spiluen si1> di.' (5-reist»l!s''e 
Ter s^',nt!e der lU<^t'evfalieiien, Ma^-in?l<at' 
nant Massie, sich ans eigene ^aust 
an den von seiner »'«'nttin lvzeichneien Tä­
tern zll räch<'il . . . 

Als liial^a.^an'ai a»i >>. Dünner da.' 
rich»tsgebänd<' in >>onosnlii .'erließ, >!>'.'> er lie 
iveson war, nin scine .^tanti^^n uerläng<'rn zu 
lassen, wurde er nvn <'inenl Matrosen anste^ 
halten, der ibin einen ^les^ilschten >'i>anLefel>l 
vorlvies. Man ierderle ihn aus, ii^ -e'n N'ar--
tcnide'Z Auto einzustellen, das dauonrist^. 
.'i^inter diesrin ?lnto te ein andere'^ Kraft­
wagen, in deni sich eine grauhaarige Danle. 
tvahrscheinlich Mr<.. ^orte^^cu, die Mutter 
der Fran Massie, besai'K. Die alarmierle 
Polizei hielt ^'chon Niich einer stunde ein 
Auto an, das von ?^kro. ^ort<öoue Meuert 
wurde und in dein man den in ein Laken 
eingehüllten n-ackten Leichnani ^ahaha-vais 
vorfand. In dem lsleichen Waiden saßen Leut 
nant Massie nnd ein Matrosc. Kahahmvai 
war durch einen 5chuf; getötet irordeii. Vl--
ne polizeiliche Durchsuchung des .<>anses der 
Frau Fortc^'cne ergab, das; !»tah^'.halvai hlichst 
tvahvscheinlich it^ ihreut.veini 17. lötet .nurde 
und von einer nahegeloc^enell »lipve ins 
Meer geworfen lmrden lsvllte. 

Der i^all Massie-Ä'i^iahawai erregte ilicht 
Nsir in ic'ndern auf d«'r ^ianz.e,l WÄt 

Dos kostbarste 

grl)s;e'ö AusielKn. Man will jes^t alle 
nahiiien t'rgreifkn, niik d^ie Sicherheit ivei^.'i. 
/Xrailen zu genvätirleisden. '?or allem joll.'u 
die ,instäil>i»c in den hauiaianischen GcfäniV 
nissen einer ^irüliÄli^lien Aenderung unter­
zogen werSen. Cc' !o»lrde festl^^stellt, >aß di^ 
dort besint>1ich<'n .västlitri^c licispielsir^cise ei^ 
llen llrlauL' zuin We>ch^'nelide erhalten, 
^chul^.e ^egen diese Ucoelsliäiiide hat sich unler 
der ^lj-ührung u^on rs. Anne ui 
Hoil»luln eine filr anständige Ber--
walluNii" ori' /'ii.ri. Mr?. «lnegol erUart, 
das; >irx'l der Angreifer au^' Mr«. Mafstc 
schoi? ein»,il nx'iV.'n Z^^^'r^^eni-altigung lv?jtzer 
Cranell bestraft .vovd<ii ivaren. aber ans au^ 
driickliche '.'lnordiuing de? l^crichtohose-^ be« 
reit'5 nach vi<'rlnonatig'ei- i^erlerhafl entlas' 
seil nnirdon. All-litnelo, e.'lie>lfals>? einer der 
Täter iin ^alie .».'«'assie, wurde au'? dein 
eirunde i<'rigelassen, ll)?ii er ein guter Vorer 
lvar nlld ><>aiwai l-ci deil Anlateurizoxniei'tcr-
schaftel, in 'il^enniort vertreten sollte. Antl. 
aliidere ähnlielx' F^Ule ooil Vellistigungeii 
weisser Kranen, sie nns.einhilt belieben, hal'er 
sich ereignet. 

Nnilinc'ir geht inan daran, durch drakoni­
sche Ges'^l.^ Ordnung zn schaffen, ^^uln.vis?!?-
Sheriff von Ha^oai nuirde (^vrdon N ß 
ernannt, der das l^efängnis !ni.t eiserne? 
Hand und utilitärischer Zucht oeriowlte:^ 
Durch einen Gesetz-'sonderbesch^us^ soll kiinf^ 
tisshin auf VevgM'altiguni^ die TvdcAstrn'e 
stichen. 

Immerhin ist die öffentliche Meinung? 
durchaus nicht eilrdeutig g'.:gen die Angreifer 
von Mrs. Massie. Es wird vielfach üel>au;'» 
tet, daß Kahaha>tvai liwd die an.deren Ang^'« 
klagten nicht die Täter waren. Sogar 
'^eilgeu t»chaupteli, Mrs. Massie war. 
sie die ^.?l.ussage abga-b, nicht ganz bei Äen'uj^?. 
sein. Alle diese Annnirfe Iiaben 'ich iedok!> al .' 
falsch ernnefen. 

Be« der Welt 

Ein ^'ondoner ^Ccnseiun hat kürzlich das 
Bett erworben, das als das kostbarste antike 
;?cöbelstück der Welt gilt. Es ist das berühm­
te „Bed of Ware", das Shakespeare bereits 
ill seinein „Sommernachtstrauni'^ erlvähnte. 
Die Stadt Ware ist eine der älteste,k Vrtsctiaf 

Bo«'«ba^»e'' GackeNs Variier Besuch 

Anlä7.l,ch des l4l). Jahrestages der 
deckullg ÄltteritaS dnrch ^lolnnlbns nnrd ei­
ne naturgetreue ^.Itachbildnng der .<iarawelle 
,.5anla Maria". n,it der Vk^olnmbtis inl 
Jahr»? 1 Amerika entdeckte, von Lvailien 
den Atlantik überqueren. DaS Schiff niir^ 
all der 5^<elle landen, die and? Kosl'lnbn? 
'"iiier Ueliersalirt uiersl erreicln i>»> 

H 

ten Cttglaildö. die iil deln Allsiranv gegen 
LiMrles >. eine bedeutende ?>tolle gespielt 
hat. 

T'er amerikanische Botschafter in Perlin, ^ diese- war l"'^'luillich ein«' Ails-
? a ck e t t lrechl-- l.eZ >' >' iiie ''.ü liiit' ilden 

ZDa« Sev«imnls vts Stabs 

arttes 
In Paris starb iln Alter voll IalvceN 

der Stabsarzt Clnil Montbarat. seine letz-
teil Jahre lebte der Arzt still nnd zuri^ctge« 
zogen in sehr descheidenell ^'!^ierl,^ltnissen. 
Es erregte destvegen ailgenleines Aussehclt. 
daß dcir Dahingegangene eine Millionenerb 
jchaft lnnlerließ. '.'«nr die llächsten Freultde 
des Arztes warei^ i,l das Geheimllis einge-
U.eiht, nlit deul seiil großi.s Verini^gen li.i 
Zusaillnienhange stand. Am 23. März 
fand eille der blutigsten Schla6)telt de-.' 
Weltlrieges an dem Frontabschnitt Cani-
brai—st. Qlleiltin statt, in der die demscheil 
Truppen einen glänzendell ^ieg davontru 
gen. ^ie Stimlnmlg in denl französischeli 
Hauptquartier tvar sehr gedrückt. Da emp^ 
fing der Stabsarzt Montbarai die ihln tele^ 
pi)onlich überinittelte Order des Divtsions 
tc'lnlnandanten, sich in einer loichtigen sache 
sosort beim Dioisionskoinlnaildo zu melden. 
Äoln Divisionsgeneral ersuhr der stabe-
arzt, daß eS sich unl keine inilitärische jon 
dern NIN eine Privalangelegenheit Handel 
le . . . ^-ran ^eliee de la sarre, eine sehr 

! reiche Gntsbcsil^^erin, ivar kurz vorher ili 
j^baris gestorben, ^ie hatte den >!apitän t<ia 
is'en Montbarat, den jüngeren Bruder dec 
^ "t.il'.-.<ivzte'5. zn ihrein Nniversaierden er^ 

T'a .^iin'ilän M^'Nltiiral wäbrend der 



Schlacht bei t̂ 'ambrai schwer veuoundot »vor 
den war, bat der Tivisionskommandant sci-
iieil Bruder die frvlie Nachricht den? "^er 
letzten persüiUich zu überbringen, um ihn zu 
lrönen und zu ermuntern. Der Ztabsarzt 
erblafzle: „d's ist zu spät, .̂ '»err General. 
.?^ein Bruder (^aston starb heute morgen in 
ineinen Ärmen." Einige Minuten schwieq 
^er Divisjonskoinmandant. Tann Ml̂ te e^-: 
„Tas Testamcnl entliält die Besliinmunq, 
dag IM ?valle de>z Todes des t̂apitnn-.' Mont-
liarat die Erbs6)aft dem Stabsar.̂ t Mont-
s'lirat zufallen soll." litreidebleich machte der 
t̂aboarzt eine ablehnende .'̂ landtiewequncs. 

.iiZie und nimmer werde ich diese (5rt'schaft 
umnehmen." 5chon am nächsten Taq ertlärte 
Stabsarzt Montbarat vor dem l̂ iolar, das; 
er unter keinen Umständen qewillt sei, das 
Millionemiermvqen flir seine vrinaten 
Zwecke zu verwenden. Es sollte daraus ein 
^onds zur materiellen Untersti'chuug von 

»riegsinvaliden gebildet werden. Auch nach 
t̂riegsende blieb der Stabsarzt dem gesag­

ten ^ntschlun treu. Er rührte das (^eld nicht 
an. Einige Tage vor seinem Tode liiftete er 
einigen freunden gegenüber das Geheim­
nis. Kapitän Montbarat hatte bei Zt. 
Liuentin beide Beine verloren. Er wollte 
nicht >trüppel am '̂eben bleilien uud 
sietite scineu Bruder an, ihnl das erlösende 
Gist .zu geben. Aus Mitleid und briiderli-
cher Liebe erfüllte der Ttabsarzl diesen 
Wunsch. Tic Äunahme des Millioneuvermö-
genS, das ii)nl dadurch zugefalleu war, 
konnte er aber vor seinem Gewissen nicht 
verantworten. 

del VerRße  ̂
2den unll L^nlicden 
Ze» tr 

AeMungk 

vikll 7UM preise vot? G kis O 0>N»? per Kiloxrsmm 
deim LlÄnc! vor clcm (Izstkause Isclieüßi verkauft. 

L5 emptielilt Sick den ^eekriet, Kunden 

Zleftauratlo» Geniea, Tiuen-
i',achova ullca ilbcr die Ostcr-
feiertage die beste EchntiPber-
tserperle im AusMank. si«-
backen. Portion 10 Tin. lüN 
^auerwele» llX) Din. Ondulie 
ren 6 Din. Bubistutzen <z Tin. 
>^nderfrisuienstuve 4 Din bei 
Marica Poiar. Theaterkrisenrtn 
— Vetrinsskv 11. lVdü 
Beraolde? und Rahmenerzeuger 
Alol» Aor«tti» Maribor Z»ol-
na ul. ö. offeriert neue Rah­
men in jeder Preislage. Uebcr« 
nimmt alte Rahmen ^ur Neno» 
Vierung. Restauriert Kunstwerke 
Ails>er' Skulpturen usw. Soli­
de Arbeit, prompte Bedienung. 
mSkige Preise! 
T^ür die Osterse'ler'age voiüiig-
licher Wein z^u haben im Bu« 
sc^nschank Kreevina  ̂ Alelian-
t̂ rova cesta 21 sneben WK.ierer). 

3642 
lKa«brinushalle. Vorzügliche 
Hausmannskost, Mittag- und 
Abendessen 1S.̂  Din. Abonnen 
ten werden aufqenommen. ii571 
^«erl»äste Ptlühlamsen! Tas 
Alleinverkaussiecht von Glilh 
lampen ist abiieschakst worden. 
Sie dürfen nunmebr s^kiren Ve 
dar» au lLllihlampen decken. nZl> 
eS?^bnen beliebt. Tnuerliciste u. 
yute Glühbirnen bekommen Cie 
liei der ?iirma Jos. Wivplinqer. 
IurLiSeva S. '..MI 
Vuschenkchant «nto» Berel. 
Pekre. Borzücfsich''r auter 

Sg94 
i'̂ n der Restliuration ..Union" 
seden Mittwoch und Sa'Nstag 
Hammel am Spieß qebraten. 

S550 
Bestellen Sie sofort Obstbäume. 
da  ̂ sie dieselben recht̂ iiig be-
.'ommen. Ter Tiruhlina wird 
kurz sein. Die Nachfraqe ist lie-
deutend. Trevesnica Iosiv lliio-
ienberg Manbor, Tr^aska c?-
sta 6^1  ̂ 8.-^5 
Albtung! Preisabbau »iir Uhr­
reparaturen! Wecker 10—t.'i Ti 
nar. Tascbeuubren 1»—?.? Ti-
i«rr, Pendeluhren A)—.W 7iu. 
< îantie sür quteu G.iUt̂ . A. 
Sterle» Uhrmacher, No^c'N/ti 
trg 7. 

î mse ein Haus oder Vi(la mit 
'^wei Wohnttnigen, Ttaziz^uir. 
'̂ lnträiic mit qenauestel. '.'lnxi.ilie 
unter ..Kassazahler" an di» '̂ '.!'er 
wallnnq. Vermittler au f̂teichlc'.s 
sen. .';671 
Verzinsbaves Stadthaus oder 
Villa bis zu 'MW» Din iiesien 
Barzahlung sicjuci)t. Anträ^^e 'ni 
ler „Prompte '̂ ^e.'̂ l?l)l'ln>v' "n 
t̂ ie Velw. . :;7l7 

Zweifamilienhaus aesucht u»it 
einer .̂ -«-Zimmerwohnun.̂  u. 
einer kleineren Wolmung. Äal» 
ten. guter Bauzustand. Unter 
..Ohne Vermittler' an die Ver  ̂
waltnng. t̂'01 
Kaufe SinfamNienhaus. Unter 
„Gotovina" an die Verw. itü77 

La »ao/«» 
VVVGGVGWGWVGUWGGGG^ 

Gebmucht« Vtellage« für Spe-
zereiqeschäft z^u kaufen ansucht. 
Anträge unter ..Nusno" an îe 
Verw. L7W 
Gut erhaltener Sattel und Nie-
menzena zu kaufen gesucht. .>)e-
riöko. Tatteubachova K. '̂644 

Hotel, obere Adria. schön einge­
richtet. mit Ialires-Bertraq, 
?^hri?Sgeschäft. krcnkbeitsljalber 
preisivert zu verka>»'en. Nötiges 
Kapital 200.000 Din. Zu'chlift. 
unter ^Adrw" an die Berw. 

IS5« 
TiuaernSlMaschii« 38V Dinar. 
Reisegrammophon 250 
haarmatrahen :i00. ,vre!tont»''.r-
Monika. Sofa, Fauteuils. Tu-
chent. Polster. Nachtkasten. Let­
ten. Hänl̂ elasten, Waschtisch mit 
Marmorplatten. Spiegel billig 
zu verkaufen. Makor Studenri. 
Aleksanidrova cesta 1  ̂ ^744 
ttinderwaaen» sehr gut orbalten, 
nlvdern. ist billig .zu vertanen. 
Adr. Berw. !̂?13 
Speisezimmer. massiv<'r ^veise-
isch. Pfeilerkredenz und 4 L.'eder 
essel, matt, Nu«, um lllZY Din. 
abzugeben. Rosinova ul. IZ. nur 
vormittags. ij7l1 
Auf dem Versteigerungswege ge 
langen anl ?. April um 10 Uhr 
beim îau'manu Leander Preae 
in Mala Nedelia Wein, welire» 
re Kühe unld Schweine. Möbel. 
Tlüiser. ^ î̂ qen. Getreide u. 
diverse :V^anusatuiwaren lUm 
Verkauf. Ltt70 
stiebe einen .Halben s300 Liter) 
Eigenbauwein qo^ien IM) ka 
SüWu. Adr. Verw. Liiix) 

2^11 veZ^aite/«» 

Lolal» geeit'.n't für sedes Gewer' 
be oder Ma«^a^i>n .^u oenni^ten.' 
Mesarsla U72l 

Eleg«.. mM. Zimmer, Part., 
jonnseitig Zentrum, an ix'ssere 
Person sof»rt zu ver t̂eben. ?ldr. 
Berw. .';735 
«aftl̂ «» und Fleischliallersi ist 
aus lange Zeij zu verp.ichten. 
Anzufragen unter ..:z7lc)" an 
die Verw. .j7l9 
Drei Felder (Stadtwaldj wer-
^u verpachtet. Anzufrsti. beim 
Eigentümer Leopold Slawiisch. 
Ptuj^ 2ö75» 
Allenmohnunst, 2 Zimmer. Ba­
dezimmer und Ne^nräu'.ne. zu 
vermiete». Aidr. Verw. 37«? 
Zwei kleine Zimmer und ^ îiche 
an zwei oder drei Periouen in 
der Nähe de? N^g>dalena- t̂ir-
che sofort zu vermieten. Pol,»'«-
.̂ ka cesta 21. .j7b4 

w ie6« 
v>i»« 
^«AwdNW« 
i«v«. 

»tt «n6 
Sotttest« 

o» 

VNimwtz vI l 

Für die Aüche 
h. W«che«e«tzk»che«. Zutaten: !Sö g But« 

tcr, ISü g Zucker, ! Ei, 1 Fläschchen I)r. 
Octkcr's BactSl Zitrone, üvv g Weizenmehl, 
l Päckchen Dr. Oetker's „Baäin", 1 Päcl. 
chen Dr. Oetker'S Banille-Puddingpuloer. 
"/, Lit<'r MUch, lüv g Rosinen. Zum 
Ucberftäub?«: Etwas Puderzucker. — Zu­
bereitung: Die Bu  ̂rührt inan zu Sahnc, 
fügt Zucker, und Vacköl hinzu, rü!)rt 
schaumig, gibt danach das mit dnn „Backin'' 
gemischte und gesiebte Mchl und Pudding» 
Pulver abwechselnd mit der Milch dazu und 
arbeitet zuletzt die Rosinen unter den Teig. 
Man füllt denselben in eine gebutterte, init 
geriebener Semmel auSgeftr'.'ute Forni und 
lüiit ihn ungefähr l Stunde bei guter Mit-
telhitze backen. Erkaltet überstäubt tnan den 
Kuchen mit etwas Puderzucker. 

h. Gtw «tt Ailchti». Man bereitet ei« 
Wein- oder Zlttomngeloe nach oben ange­
gebener Borsthrist, belegt eine TlaSlchale 
mit gut gesäuberten Erdbeeren oder kir» 
schen, Himbeeren, Iohantrisveeren und ziesft 
da» abstekühlte, aber noch flüssige Telee dar. 
über und stellt zum Festwerden beiseite, 

h. Uwficher «>Psk»che«. Zutaten: 12» g 
 ̂ Zu« ,̂ l Prise Salz, etiva 

 ̂ Flüschche» Tr. Oetker'S VackSl Vittcr-
nwndel, Ü00 g Beizeinnehl, l Päckchen Dr. 
Oetker'S „Backin-, Liter Milch. Z 
bereitung: Die Butter rührt man zu Sahne, 
fügt Zucker, Salz und Vacköl hinzu und 
rührt recht schaumig. Dann gibt man daS 
mit dem „Backin" gemischte und gesiebte 
Mehl abwechselnd mit der Milch unter die 
Masse, rührt gut durch und füllt den Teig 
in eine gebutterte Napftuchenform. Man 
bäckt den Kuchen etwa l Stunde bei quter 
Mittelhitze. 

Net möbl. Zimmer, Part, uild 
Vahnliofnähe, .v» vermieten. -
Adr. Verw. :̂ 7l!2 
?feld» i;4 Joch, ^u verpachten. 
Adr. Venv. .'-."jJs 

Ti» R>»F«FvZ» SVAueHZ 
»GG»GUGWV,WGV 

Kiniderloses Ehepaar sucht ab­
geschlossene Zimmer. 
Mche. event. Badezimmer. An­
träge mit Preis unter .Inqe" 
nieur" an Berw. :!ö2a 
Zwei Damen suchen ib :Z)tai od. 
Altwi sonni<^e Wohnung» 2 .^'Nl 
lner, l̂ S. Badezimmer. An­
träge unter „Sehr ruhiM ^^^ar-
tei" an die Veno. Z7Z!) 
Fräulein sucht kleine Wohnung 
im AentrtlM oder Bahnhofnnhe. 
Zuschriften erbeZen unter .Srn 
nig und rein" au die Berw. 

3S40 .... 
«SlIsosSsoeA« 

VVVVWVVVVGGi^VGGGWGH 
ÄlbstÄndige. ältere Person, die 
Kenntnisse in der Wirtschast hat. 
sucht Stelle als Wirtschtslerm 
oder Wirtschastsköchin. Unter 
..Frühling 4" an die Be.w. 

.'Z57K 

«»ftiin^ige» ^ikvleln mit Koch 
kenntnissen. guten Zeugnissen, 
sucht Stelle zu Kindern c^der iu 
besserer Z^amile als Stuben­
mädchen oder Hilfe de; idouS-
^rau. Adresse ist..uMr 
in der Venvaltnu  ̂ .zu hinter, 
lassen. :̂ K78 

0//«aS S/SF?S0 

Aaile Vertreter aeqen liobe Pro 
Vision für ganz Jugoslawien ae 
sucht. ..Trial<»v-Import". Mari-
blN'. Marisina ul. lV/1. Nil12 

^WGGGGVVVWWGGUGGGU 

ttilchin für alles, mit guten 
^^uginsien. wird per sofort cder 
ab I. April aufgenommen. Adr. 
Verw- 'i709 
Für srauenlosen Hausl̂ lt wird 
eine brave nette Frau mittle­
ren Alters als Wirtschafterin 
gesucht. Anträge unter - „Br.iv 
uich ehrlich" an die Veno. V^SI 

ZcsIVvApsael«!»« 
»GWVVWGWGV 
Alleinstehendes älteres Z^rAulein 
möchte zwecks gemeinsam. Aus­
flüge einen besserrn Äerrn ken­
nen lernen. Unter ..Ostergmst" 
an die Berw. Z7()S 

Zgg Dinar Velohnmig de n ehr­
lichen Finder einer Akt.̂ ntasche 
mit Inhalt von ü Stilkk Kom» 
missionSbüchern. die auS dem 
Auto auis der Fahrt von Sv. 
Martin bis PobreZje verloren 
wurde. Abzugeben in der Ver-
»naltung od. im Aasth<ius.Holz, 
BobreZje. gieqen qleichseitiger 
Entrichtung d-« Mnderlohnes. 

30S0 

Auf dem Territorium non Ser« 
bien und Mazedonien ^utsinae« 

führter 

MlMlMMkMiIn, 
^ner Fabrik gegen Vrsoi,'i.zn. 
Offert« unter ..Agilan" an die 
Bevw. 27»< 
»»V»G»V,» ,WW,W,GGGP 

Velei und verbretlet die 

HGOGGGOOOG,DG,GGOOO 

Lutsvorvaitaax I^atrordof 
verkauft er8tkla88l«en neuen uaä ei­
len ^eln von 6—10 l^iter über clla 
(Za58e?u 7 vwer. 3696 

OtoSe ^u8v«dl. 

I V A f t ?  

^lekUinärov» ceste 13 
5504 Xonkuikeneio«« ??«>»« 

morgen. Samstag. 4—0 Dinar. 
Schweine- unid Kalbfleisch .zu 
den niedrigsten Preisen. AirbiS. 
l»ospo»?a 23. Z747 

Uilk 
Kaden «lie preise lür unsere >VSseke so 
tiek deradzeset^t, <laü dies Iknen» venn 
Sie unsere ^uslsgen besicktixt Kaden 
veräen, unmüzlictl etSckeinen vircl. 

5ie 

Grosser Raum in der Vofa.̂ ni-
Ska ulica 14. zentral gelegen, 
aeeignet silr k^^riil̂ eu od. Äerl-
stntte. sosort zu vermieten. Au-
zufmgen Vaulanzlei. Vrina ul. 
12. :i71'.! 
Wohnung, ^ îmuier und I'̂ uiche. 
>amt Zugehör. nb 1. .'lvnl ',u 
vermieten. Studenci. Strit.i'.je-
ucl ulica li). .'!«1t) 
Möbl. .Uabinett zli neiinitttn. 

l-l/i.'. Tür 

ader müssen uns, äs vir bei diesen 
kreisen deinske Zsr nickts verckienen, 
mit xroLen LinkSuken untersttitzen, «!»> 
mit vir den vmsat? keden unck äaäurek 
äiese so tiet kersb^eckiückten preise 
ckauernä vercken ksiten können. 

Sick üderzeuxen unä desuclien müSen 
Lie clie 

VRsvke Ißie^erlexe 
Zo». 

lZIavnI »sg 11 

l)te zrükte Uti<l »cliänsle /^usvekl in 

«»ckeelileeliOn L«»??Gi» 

kür tterrenss'^ase unck 5rokjskrsmSnte! ?u recku-iertea 
pkeisen suck suk leil-aklunß dei 

^klDlIk, k1»rldor, Itoroiie» V 

5tastlicke KIa85enlottcne 
ls. T'sLe 6er Nauptriekuoe vuröen kolLoncle icriUtcrv 

l^roner seioeen: 
4o.«00.- via: S7a60. 
Z0.00«.- oin: 1953?. 
.̂ooo.— via: bS??8 S48Z0. 

l0.000.^ VIn: 5599 7585 U350 1^208 Z0SZ0 ZZ87S 2445« 
42157 S25K8 58ZZ0 60555 K7524 71?475 8SZ75. 

^ 8.000.- VIn: ll !S7l4 19748 Z8S95 SS949 4! 198 52Z.N 
7Z279 84K05 98954. 

<.000.— VIn: Z92Z 543Z 15Z21 21976 25080 298S6 .1351» 
4ZZ57 5615! 59565 77785 91610 92476. 

5.000.- VIn: 966 3905 22241 28055 29271 36735 3809S 
38425 48690 54251 59679 65867 7022! 70608 83727 84380 89704 
9083S 94S9S 98261 988S4. 

^b02 4074 11176 12317 12520 12825 
16613 21873 28382 29956 Z5I55 35681 41004 46816 4927? 5002S 
52909 55705 65663 67418 73031 75354 79836. 

2.000.- via: 43 1657 2215 3314 7205 778S 8825 9104 
11607 13216 15016 16494 16629 19651 20872 22641 24819 25030 
29S7S 29763 29998 30897 32343 32937 33052 33798 36S79 37929 
39124 39211 39700 41438 41627 46940 48120 49031 50230 50438 
59115 62.V0 63016 66293 67830 67895 68953 70701 75112 75823 
7611l) 77130 78230 82720 84297 84541 86211 87094 88419 9107!? 
91855 92514 92883 92985 93990 94808 97922 98771. 

In cker lieuiiesn ?ie1iunp^ ver6en die Prämien von eine? 
/Million. 5000.000 unä 400.000 Dinar reroeen. 

«o^l^ittirscnxm oeu)^«. 
^arllior. Onspnska ulica 25. VevoIImSedti«te VerkaukssteNa 
cier 5tsatl klassenlnttsrle^ llrrtümer vorkedqltvn.^ 

Keäeolret «l« ̂ i»titud«rlralo»«ii lüzs»! 

edetre«tal!teur uva tltr che Keäitkttttn versalvtutl'^t,: lltii aei >>»...11..,. „» — kür San N«r»u»»edGr twä äeo Vrvek v««>S» 
vortlieli: virektn?  ̂ Mnkndstt w l̂ arldoî  


